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Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen
Expeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 (während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

weitere deutſche Erfolge vor Verdun
Kufmarſch in der Front Florina--Struma

Ein bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 25. Mai. Der Bericht des Hauptquartiers über die

Lage auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatze mel-
det u. a.: Seit zwei Monaten begannen die engliſchen und
franzöſiſchen Truppen das befeſtigte Lager von Salo-
niki zu verlaſſen. Die Hauptſtreitkräfte der Eng-
länder und Franzoſen ſind über das Wardar-TDal
verteilt und dehnen ſich im Oſten vom Devata- bis zum
Struma-TDTal und im Weſten von dort bis Lerino
(Florina) aus. Ein Teil der wiederhergeſtellten ſerbiſchen
Armee iſt ſchon in Saloniki gelandet. Die Engländer
und Franzoſen haben bisher noch an keiner Stelle die
Grenze überſchritten.

Das „Verdun“ Jtaliens
Die „Gazzetta di Venezig“ führt aus: Es wäre töricht, zu

zerſchweigen, daß die Lage heikel iſt, aber eine heikle Lage
bedeutet eine Summe von Umſtänden, die die größte Auf-
merkſamkeit erfordern, aber bedeutet noch keine ernſte
Lage. Die Tatſachen ſind aus den Heeresberichten bekannt. Wir
verhehlen uns nicht, daß jetzt der Hinweis auf ein Zurück-
gehen von der Linie des Widerſtands nicht mehr ſo ge-
laſſen aufgenommen werden würde, Schuld daran
ſind die Berichte der vorigen Tage, die niemals genau
geſagt hahen, wo die „Liwie des Widerſtand s“
ſich eigentlich beftudet. Zweierlei möge tröſten: der
erſte Stoß iſt immer der ſtärkſte, und nach ein paar Tagen darf
man überhaupt kein Urteil fällen: wir machen jetzt unſer
„Verdun“ durch.

Jn Jtalien herrſcht große Mißſtimmung über die
untätigkeit Rußlands, die den Oeſterreichern erlaubt,
ſtarke Kräfte nach der alten Front hinzuziehen. Geſtern hat
bereits der Pariſer „Secolo“- Berichterſtatter auf die ruſſiſche
untätigkeit hingewieſen. Heute liegen auffallend viele Preſſe-
ſtimmen vor, die an die Entlaſtung erinnern die Jtalien
gerade vor Jahresfriſt durch ſeinen Kriegseintritt den Ruſſen
brachte und nunmehr den gleichen Dienſt fordern.

Zürich, 24. Mai Die „Neuen Züricher Nachrichten“ er-
halten folgendes Privattelegramm aus Mailand: Nach italieni
ſchen Privatmeldungen iſt die Beunruhigung über die
Lage an der Front in ſchnellem Zunehmen. Na-
mentlich in Süditalien wächſt die Unzufriedenheit
des Volkes, das durchaus den Frieden will. Bedenk-
liche Symptome zeigen ſich auch im Norden, wo eine Reihe
von Tuchfabriken den Betrieb eingeſtellt hat. Jn der Gegend
von Como wurden zahlreiche Hotels geſchloſſen, in Apulien iſt die
landwirtſchaftliche Kriſis auf ihrem Höhepunkt. Die Pächter er-
klären, Felder brach liegen zu laſſen, wenn die Pachtſumme nicht
nachgelaſſen werde.

Zara, 24. Mai. Die Siegesnachrichten von
dem erfolgreichen Vormarſch der öſterreichiſche un-
gariſchen Truppen gegen Jtalien wurden in
dieſen Tagen insbeſondere geſtern in ganj D almatien
in patriotiſcher Weiſe gefeiert. Alle Küſtenſtädte ſowie
zahlreiche andere Orte ſind beflaggt. Die Bevölkerung be
grüßt mit Begeiſterung und freudiger Genugtuung die
Erfolge gegen jenen Feind, deſſen tückiſche Pläne gerade
gegen die dalmatiniſchen Gebiete der Monarchie gerichtet
waren.

Präſident v. Batockis Erklärungen
über die Volksernährung

Berlin, 25. Mai.
kusſchuſſes des Reichstages erklärte der Präſident des Kriegs-
ernährungsamtes v. Batocki, man dürfe nicht eine plötz-
liche Aenderung und Beſſerung aller Verhältniſſe
erwarten. Jnnerhalb fünf Tagen ein Programm über ein
ſo großes Gebiet, wie das der Volksernährung vorzulegen, wäre
wohl niemand und auch ihm nicht möglich. Von beſonderer
BVichtigkeit ſei die Zuſammen arbeit des neuen
Amtes mit den Behörden der Bundesſtaaten der
Heeresverwaltung und der Zivilverwaltung.
Große Schwierigkeiten biete das Verhältnis zu den einzelnen
Bundesftaaten. Aus Württemberg habe er bereits drohende Zu
ſchriften erhalten, die ſich dagegen verwahrten, daß Württemberg
durch Preußen ausgeſogen werde. Ohne willige Mitarbeit der
bundesſtaatlichen Organiſationen und der ganzen Bevölkerung
könne ſeine Tätigkeit nicht auf Erfolg rechnen. Eine der zu
ſenden Aufgaben ſei, mit Hilfe der Gemeinden in großen

Wyhngebieten Einrichtungen zur Maſſenſpeiſung zu ſchaffen.
Dies habe ſich in Belgien ſehr bewährt. Weiter werde man ſehen
müſſen, woher weitere Reſerven herangeholt werden könnten, und
dieſe den VBedarfsgebieten zuführen. Ferner ſei eine Kontigen
tierung und Vereinfachung des Verordnungsweſens nötig. Das
VLerhältnis zum Erzeuger müſſe ein gutes ſein, und allzu ſcharf
dürfe man da nicht zufaſſen, um nicht mutlos zu machen und die
Arbveitsfreudigkeit zu unterbinden. Ein großer Teil der beklagten
Uebelſtände ſei auf die lestjährige Ernte zurückzuführen. Werde

Sreitag, 26. Mai 1916

In der heutigen Sitzung des Haupt

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 25. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Engliſche Torpedo- und Patrouillenboote wurden an
der flandriſchen Küſte von deutſchen Flugzeugen angegriffen.

Weſtlich der Maas ſcheiterten drei Angriffe des
„eindes gegen das von ihm verlorene Dorf Cumières.

Oeſtlich des Fluſſes ſtießen unſere Regimenter
unter Ausnutzung ihrer vorgeſtrigen Erfolge weiter vor
und eroberten feindliche Gräben ſüdweſtlich und ſüdlich der

Feſte Douaumont.
Der Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudromont

iſt wieder in unſerem Beſitz.
Jm Caillette-Walde lief der Feind während des

ganzen Tages gegen unſere Stellung völlig vergeblich an.
Außer ſehr ſchweren blutigen Verluſten büßten die Fran
zoſen über 850 Mann an Gefangenen ein. 14 Maſchinen
gewehre wurden erbeutet.

Bei St. Souplet und über dem Herbe-Bois wurde je
ein feindlicher Doppeldecker im Luftkampf abgeſchoſſen.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Uesleb und Gewgheli wurden von feindlichen Fliegern

erfolglos beworfen.

Oberſte Heeresleitung.

Deutſche Seeflugzeuge im Kegäiſchen Meer
Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) Deutſche See-

flugzeuge haben am 22. Mai im nördlichen Aegäi-
ſchen Meer zwiſchen Dedeagatſch und Samo-
thraki einen feindlichen Verband von vierSchiffen angegriffen und auf einem Flugzeug-
Mutterſchiff zwei Volltreffer erzielt. Die
feindlichen Schiffe entfernten ſich darauf in der Richtung
auf Jmbros.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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Der Kaiſer in Berlin
Berlin, 25. Mai. Um 11 Uhr empfing der Kaiſer

im Schloſſe Bellevue die türkiſchen Prinzen Elma Faron
Effendi und Achmet Maureddin Effendi und im Anſchluß daran
die hier weilende Abordnung der türkiſchen Abgeordneten. Zur
Frühſtückstafel hei Jhren Majeſtäten waren geladen die hier be
glaubigten Geſandten der deutſchen Bundesſtaaten und die
Staatsſekretäre.

Der Kaiſer nahm heute früh im Reichskanzlerpalgis
einen etwa einſtündigen Vortrag des Reichskanzlers entgegen.

Ein engliſches Geſchwader in der Nordſee
Chriſtianiag, 25. Mai. Der in Bergen am 23. Mai

eingetroffene Dampfer „Vega“ meldet, daß er am 22. Mai nach
mittags in der Nordſee einem engliſchen Geſchwader
von 16 großen Kreuzern mit ſechs Trawlern begegnet ſei.

„Morgenbladet“ meldet: Jn Falmouth liegen
augenblicklich 175 000 Fäſſer norwe giſcher Walfiſch-
tran im Werte von über hundert Millionen
Kronen, die England widerrechtlich feſt
hält. Jedes norwegiſche Fangſchiff wird von den Eng
ländern aufgebracht und zurückgehalten.

Keine Aenderung des engliſchen Kabinetts
Rotterdam, 24. Mai. Der „Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Der Unioniſt. Oberſt Yate rich-
tete geſtern im Unterhauſe an den Premierminiſter die An
frage, ob er das Kabinett nicht im Verhältnis
zur Zahl der Unioniſten, die 287 Mann gegen
360 Radikale zählten, reformieren wolle, da doch die
erſte Bedingung einer Koalitionsregierung ſei, daß alle
beteiligten Parteien ihren vollen Anteil an der Verant-
wortung übernähmen. Gegenwärtig hätten die Unioniſten
von den 33 Sitzen im Kabinett nur neun inne.

die kommende Ernte gut, ſo würden manche Wünſche berückſichtigt
werden können Asquith antwortete: Nein, ich habe nicht die Ab

ſicht eine derartige Aenderung vorzunehmen

e—v-èv—Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

5wei Lücken im Entwurf
des Kriegsgewinnſteuergeſetzes

Faſt täglich kann man in der Preſſe ein Klaglied über
den zu einer Landplage und ernſten Gefahr gewordenen
Zwiſchen und Kettenhandel leſen. Durch ihn werden die
nötigſten Konſumartikel zu unerträglichen Preiſen empor-
getrieben und den Konſumenten wird zur meiſt müheloſen
Spekulationstätigkeit das Geld aus der Taſche gezogen.
Ein Teil dieſer Zwiſchen- und Kettenhändler hat früher
niemals mit ſolchen Waren gehandelt, ja, es befinden ſich
unter den Zwiſchen- und Kettenhändlern ſogar Geſchäfts-
angeſtellte mit einer beſonders guten Naſe für gewinnreiche
Spekulationsgelegenheiten. Man geht aber wohl kaum in
der Annahme fehl, daß die meiſten von ihnen mit den Leuten
verwandt ſind, ohne deren Vermittlung unſere Jnduſtrie
noch lange nach Kriegsausbruch Heereslieferungen kaum
erlangen konnte.

Dem Empfinden der Mehrheit des deutſchen Volkes
würde es entſprechen, wenn dieſe Zwiſchen- und Ketten-
händler ebenſo wie die Vermittler von Heereslieferungen
wenigſtens einen Teil der meiſt auf recht müheloſe Weiſe
auf Koſten des ganzen deutſchen Volkes errafften Gewinne
bei der Kriegsgewinnſteuer beſtimmt auf dem Altar
des Vaterlandes niederlegen müßten. Daher würde es von
dem größten Teil des Deutſchen Volkes mit Freude begrüßt
werden, wenn im Kriegsgewinnſteuergeſetz beſtimmte geſes-
liche Vorſchriften eingefügt würden, die einigermaßen dazu
beitragen würden, dieſe Zwiſchen, Kettenhändler und Ver-
mittler den Veranlagungskommiſſionen und Steuerbehörden
bekannt zu geben. Denn darüber beſteht kein Zweifel, daß
andernfalls gerade dieſe Zwiſchen-, Kettenhändler und
Vermittler, die im Frieden meiſt ein ganz anderes oder
überhaupt kein Gewerbe betrieben haben, ſamt ihren großen
Gewinnen den Veranlagungskommiſſionen und Steuer
behörden dem kleinen Veilchen gleich bleiben werden, das
im Verborgenen blüht. Auch die Veranlagungskommiſſionen
und Steuerbehörden ſetzen ſich aus Menſchen zuſammen,
denen der Mangel der Menſchlichkeit anhaftet, daß ſie nicht
allwiſſend ſind. Sie können den Steuerpflichtigen nicht
anſehen, daß und wieviel Zwiſchenhandel oder Vermittler-
geſchäfte ſie getrieben haben und daß ſie mühelos Hundert-
tauſende verdient haben. Dieſe menſchliche Schwäche, die
ſelbſt den tüchtigſten Vorſitzenden und Mitgliedern der Ver
anlagungskommiſſionen anhaftet, iſt natürlich auch den
Zwiſchenhändlern und Vermittlern bekannt. Sie werden
daher durchaus kein Jntereſſe daran haben, bei der Kriegs
gewinnſteuerveranlagung in ihrer Steuererklärung beſonde-
ren Aufſchluß darüber zu geben, daß ſie, ſei es nebenbei, ſei
es ausſchließlich Zwiſchenhandel oder Vermittlergeſchäfte
betrieben und dabei beſonders runde Sümmchen verdient
haben. Auch das iſt eine menſchliche Schwäche, die in
demſelben Maße zunimmt, in dem das Bewußtſein wächſt,
daß die Veranlagungskommiſſion oder Steuerbehörde nichts
weiß und nichts wiſſen kann.

Eine ſehr einfache Beſtimmung im Kriegsgewinnſteuer-
geſetz könnte hier Abhilfe ſchaffen und bewirken, daß die
kleinen Veilchen nicht weiterhin im Verborgenen, ſondern
auf einem ſchönen Blumenbeet, den Augen der Veran-
lagungskommiſſion oder Steuerbehörde ſichtbar und ſie und
ſpäter die Reichskaſſe ſehr erfreuend blühen. Eine ſolche
Beſtimmung iſt ſogar dringend nötig ſoll das Kriegs
gewinnſteuergeſetz auch den mühelos errafften Gewinn der
Zwiſchenhändler und Vermittler mit erfaſſen.

Den Steuerpflichtigen muß geſetzlich durch Ein-
fügung einer Beſtimmung in das Kriegsgewinnſteuergeſetz
die Pflicht auferlegt werden, in ihrer Steuererklärung die
Vermittler oder Zwiſchenhändler mit namhaft zu machen,
durch deren Vermittlung ſie Kriegslieferungen erhalten
oder von denen ſie Waren erworben haben, und die den

geführt werden. Jm Gegenteil kann

Vermitklern gezahlten Proviſionen.
Auf die Aufnahme einer derartigen Beſtimmung in

das Geſetz hat das deutſche Volk einen Anſpruch, denn
es iſt das Geld des deutſchen Volkes, das in die Taſchen
dieſer Vermittler und Zwiſchenhändler gefloſſen iſt. Das
ſelbe deutſche Volk muß aber ſpäter aus der eigenen Taſche
auch die Mittel aufbringen, die dem Reich bei der Kriegs
gewinnſteuerveranlagung dadurch entgehen werden, daß die
Veranlagungskommiſſionen und Steuerbehörden ihnen unbe
kannt gebliebene Vermittler oder Zwiſchenhändler nicht oder
war ausreichend zur Kriegsgewinnſteuer heranziehen
önnen.

Ein lIäſtiges Eindringen in die Geſchäftsverhältniſſe
oder Geſchäftsgeheimnifſe der Jnduſtriellen und Kaufleute
würde durch eine derartige Geſ nicht herbei

h wohl angenommenwerden, daß die große Mehrzahl der deutſchen Kaufleute

J
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und Jnduſtriellen, die ohne Vermittler ſchlechterdings keine
erhaltenKriegslieferungen uſw. konnten und deren redſich

evarbeiteter Verdienſt durch die Zwiſchenhändler und Ver
mittler noch erheblich geſchmälert worden iſt, mit großer
tn und Freude dieſer Verpflichtung nachkommen
wü

Eine weitere Kategorie von Leuten wird verſuchen And
es nach den jetzigen geſetzlichen Beſtimmungen auch zu er-
reichen wiſſen, vor der Erhebung der Kriegsgewinnſteuer
ſamt dem im Kriege verdienten Vermögen ins Ausland
zu verſchwinden. Das werden gerade Leute mit großen
Kriegsgewinn ſein, die nicht durch den Beſitz einer Fabrik,
eines offenen Geſchäftes oder von Grundſtücken an Deutſch
land gebunden ſind und im übrigen in bekannter, inter
nationaler Geſinnun- ubi bene, ibi patria keinenWert darauf legen, in Deutſchland zu leben und Deutſche
zu bleiben. Dieſe Leute werden es kaum für nötig halten,
von ihrer Abſicht, Deutſchland ſamt ihren Kriegsgewinnen
zu verlaſſen, vorher der Veranlagungskommiſſion oder
Steuerbehörde Kenntnis zu geben und ſich von ihr eine

e. 7 e e ezu 1Die Beſtimmung im Entwurfe desdaß der Steuervfrhtige vor Verlegung ſeines

oder Aufenthalts ins Ausland für die geſchuldete Abgabe

Sicherheit e re Damoklesſchwert, das außerdem an einer eiſernen Kette hängt und
daher Se ungefährlich iſt.

n wird und kann dieſe Beſtimmung praktiſchenWert Qanoen und wirkungsvoll werden, wenn gleichgeitig

im Kriegsgewinnſteuergeſetz eine weitere Beſtimmung auf
genommen wird, daß die Paßbehörden bis zu einem be
ſtimmten Zeitpunkt (an dem die Kriegsgewinnſteuer be
zahlt ſein muß) erſt dann Auslandspäſſe ausſtellen dürfen,
wenn vom Antragſteller eine amtliche Erklärung
der zuſtändigen Veranlagungs kommiſſion
oder Steuerbehörde beigebracht wird, daß
er die Kriegsgewinnſtener voll entrichtet
oder für ſie Sicherhett geleiſtet hat oder nicht Kriegsgewinn
ſteuerpflichtig iſt.

Auch auf die Aufnahme einer derartigen Beſtimmung
in das Krigsgewinnſteuergeſetz hat das deutſche Volk ein en
Anſpruch, da ſie allein die größtmögliche und einzige
Sicherheit dagegen ſchafft, daß mit Kriegsgewinnen reich
behadene Steuerpflichtige ſich nicht durch eine Geſchäfts
reiſe ins Ausland mit nachfolgendem dauernden Aufent
halt im Aushand der Abgabe entziehen können. Die Möbel
und den ſonſtigen Hausrat kann man ja, wenn man ſie nicht
vorher i in aller Stille verkauft, gerne und gut als
in Deutſchland zurücklaſſen, wenn man den zehnfachen oder
arg Betrag ihres Wertes an Kriegsgewinnſteuer

Die Vertreter des deutſchen Volkes im Reichstag werden
hoffentlich darauf hinwirken, daß durch Aufnahme dieſer
beiden Beſtimmungen in das Kriegsgewinnſteuergeſetz noch
die beiden offen gelaſſenen Hintertürchen geſchloſſen wer
den, durch die ſonſt allzuleicht ein Entſchlüpfen möglich iſt.

Die Unterbringung der KamerunDentſchen
Aus Madrid find nachſtehende Liſten der in

Spanien und Fernando-Po befindlichen Ange
hörigen der Schutztruppe für Kamerun überſandt
worden, wobei indeſſen ausdrücklich betont ſein ſoll, daß
diefe Liſten auf Vollſtändigkeit keinen An
ſpruch erheben können. Sie enthalten die Namen
aktiver Offiziere und Sanitäts offiziere ſowie
eines Teiles der zur Verſtärkung der Schutztruppe einge
zogenen Angehörigen des Beurlaubtenſtandes uſw. Teil
weiſe ſind dieſe Namen bereits in dem Verzeichnis der auf
ſpaniſches Gebiet übergetretenen Beamten des Gorwerne
ments Kamerum enthakten, das in der Nr. 8/9 des e
Kolonialbkattes vom 1. Mai d. Js. ſowie in der amtl
Verluſtliſte (Preußiſche Verluſtliſte Nr. 537) veröffentlicht
iſt. Die Namen der Unteroffiziere und Mann
ſchaften, ſowie der mit der Schutztruppe nach Spanienüberführten, nicht zum Schutztruppendienſt eingezogenen

Beamten und Zivilperſonen ſind bislkang noch
nicht hierher mitgeteilt. Doch iſt zu hoffen, daß auch dieſe
Namen trotz der Unterbindung des Poſtverkehrs und der
Ueberlaſtung des Telegraphen in nächſter Zeit der Oeffent
lichkeit r rn werden können.

Spanien befinden ſich:
eutnant und Kommandeur u m MajorHaedicke, Hauptleute Adametz, v. Hagen, Fehn, Hanſtein,

Tamm; Oberleutnants Block, Bier, n Hanne a. D.

e eeu ger, e ranDeenver, Oh erientnant r 5 e t d r
rende etthauer, er, Omann, Klimowitz, Vitter, W iedermeyer, ren

F maher, Kipp, Salomon, Stüber, Leutnant d. R. d. Mar.
z V Leutnant z. S. d. g. Geu, Leutnant d. R. Wolff, Leut

L. Zimmermann, Stabsärzte Dr. Nägele, Kalweit,Shachtmever, n Röſener, Dr. Oberarzt Dr. Voth.
n Dr. Maher, Stabsarzt a. D. Eckhard, OberarztRautenberg, ar iſtenzarzt d. R. Dr.
Zſchucke, Aſſiſtenz-Arzt d. R. Dr. Grau und Dr. Kirſchſtein.

Auf Fernando-Po ſind zurückgeblieben:
Major Rammſtedt, Hauptleute Eymael, v. Heigelid, v. Som

merfeld und Falkenhahn, Liebe, Dickmann, von Duisburg, v. En
gelbrechten, e Künzlen, Bock v. v. Proeck,
Oberleutnants Herr Schmitt, Abramowski, v. Schaade,Oberleutnant d. L. Herbſt, Leutnant d. R. Reufe, atienne d. V.

Mühling.
Stabsärzte Dr. Eckert, Dr. Beutler, Hilfrich, Oberargt

Dr. Schömig und Dr. Kluge.
Jn welcher Weiſe und wo die Unterbringung der in

Spemien befindlichen Kamerun Deutſchen erfolgt iſt, iſt noch
nicht bekannt geworden. Sobald Mitteilungen hierüber vor-
liegen, wird die Benachrichtigung der Angehörigen, ſowie
die Veröffentlichung in der Tagespreſſe erfolgen. Da
demnach augenblicklich nähere Angaben von zuſtändiger
Stelle nicht gemacht werden können, wird gebeten, von
weiteren Anfragen abzuſehen. Gleichzeitig wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß eine Poſtverbindung mit
den Jnternierten zurzeit nicht beſteht.

Eine niederländiſch- indiſche Millionenankeihe

Amſterdam, 25. Mai. Die ZweiteKammer genehmigte den Antrag einer niederländi ſch-
indiſchen Anleihe von 809 Millionen Gulden.
Die Emin dürfte bald erfolgen

Eine neue ruſſiſche Offenſive
Kopenhagen, 25. Mai, Jn den letzten drei Tagen iſtwieder einmal jede Poſt aus Rußland aus geblieben.

Auch die amtliche telegraphiſche Berichterſtattung hat in der
letzten Zeit alle Mitteilungen über die innere politiſche Lage in
Rußland beſchränkt auf Nachrichten allgemeiner Art, nämlichauf die Wiedergabe von Unterredungen mit den franzö
ſiſchen Miniſtern Viviani und Thomas, die jetzt in Ruß
land weilten. Jn Kreiſen der hieſigen ruſſiſchen Kolonie wird
dieſe vorübergehende Verkehrsabſchneidung von der Außenwelt
mit wichtigen Ereigniſſen in Rußland in Verbin-
dung gebracht. Viele Anzeichen deuten darauf hin, daß groſe
Truppenmaſſen näch dem nördlichen Teil der
Weſtfront geſchafft wurden. Es ſei nicht unwahrſcheinlich,
daß dieſe Truppenverſtärkungen eine neue ruſſiſche Offen

ſive einleiten.

Oberſt Houſe als Friedensengel
Wie der „Kreuzztg.“ gemeldet wird, würde der bekannte Ver

trauensmann Wilſons „Oberſt Ho u ſe“, demnächſt abermals nach
Europa reiſen, um bei den kriegführenden Staaten
vertranuliche Anfragen zu ſtellen, wie ſie ſich zur Erörterung
von Friedensbedingungen verhalten möchten

Ein V-Boot gerammt
Kopenhagen, 24. Mai. Geſtern morgen um 4 Uhr

v plötzlich vor einem ſchwediſchen Dampfer ein
»Boot auf, über das im nächſten Augenblick derDenpſee hinwegfuhr. Wie weit das V-Boot beſchädigt

worden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da keinerlei
Spuren auf dem Waſſer zu ſehen waren, das Unterſeeboot
aber verſchwunden blieb. Spätere Nachrichten beſagen, daß
es ſich um ein ruſſiſches V-Boot gehandelt habe.

Bern, 24. Mai. „Petit Pariſien“ meldet aus De
Havre: Auf der Reede erfolgte ein Zuſammenſtoß
zweier Dampfer, durch den der franzöſiſche Dampfer„Jles Chauſſey“ buchſtäblich durchgeſchnitten
wurde und ſofort ſank. Von der Beſatzung ſind 12 Mann
gerettet, 6 werden vermißt.

Tarragong, 24. Mai. 21 Matrofen des griechiſchen
Dampfers „Jſtros“, welcher von einem öſterreichiſch-ungariſchen VBoot torpediert worden iſt, ſind heute vor
mittag im Hafen von Palmas (Mallorca) in einem Boot
angekommen.

Unter den Mitgliedern der Beſatzung des torpedierten
norwegiſchen Dampfers „Tjomo“ befanden ſich drei

er.
London, 24. Mai. „Doyds“ meldet, daß das ruſſi

ſche Schiff „Regina“ nnd die italieniſchen
Schiffe „Roberto“ und „Geniſta“ von Unter
ſeebooten angegriffen wurden.

Eine außerordentliche Brotzulage
Berlin, 25. M.ai. Der Fleiſchverbrauch bedarf

zunächſt der Einſchränkung, um für den Herbſt
und Winter genügend ſchlachtreifes und Mülchvieh zu be
ſitzen. Die Ernährungsſchwierigkeiten ſind dadurch ver-
mehrt. Um ſo weit als möglich zu hekfen, hat ſich das
Direktorium der Reichsgetreideſtelle mit Zuſtimmung des
Kuratoriums entfchloſſen, den Bundesſtaaten eine
größere Menge Mehl außerhalb des Ver-
teilungsplans zur Verfügung zu ſtellen,um für die kommenden Wochen den unter den jetzigen Ver
hältniſſen beſonders auf Brotnahrung angewieſenen Be
völkerungskreiſen, namentlich der induſtriellen Arbeiter-
ſchaft und den minderbemittelten Schichten in den größeren
Städten eine außerordentliche Brotzulage
gewähren zu können. Jn ähnlicher Weiſe ſollen
vom Beginn der Heuernte ab die landwirtſchaft-
lichen Arbeiter bedacht werden. Die Verteilung
auf die einzelnen Kommunalverbände erfolgt in Preußen
durch den Regierungspräſidenten, in den
anderen Bundesſtaaten durch die Landes- und Zentral-
behörden.

vermehrten aus den Aus
lande und einer Ermäßigung der Anforderung der Heeres
verwaltung, einmal durch den pünktlichen Eingang des
größten Teils der von den Kommunalverbänden abzu
liefernden Brotgetreidemengen, dann aber auch durch die
verſtändnis volle Mitarbeit der Kom
munalverbände, wie der Verbraucher ſelbſt
bei Durchführung der vorgeſchriebenen
Verbrauchsbeſchränkung in den Stand ge-
ſetzt worden. Jmmerhin bedeutet die jetzt bereitgeſtellte
Menge das Höchſtmaß deſſen, was ohne Gefährdung der
laufenden Brotverſorgung der bis zur neuen
Ernte allenfalls entbehrt werden kann. Das Direktorium
vertraut daher, daß ſeine Maßnahme nicht zu Miß-
deutungen in der Oeffentlichkeit Anlaß geben und insbe-
ſondere nicht die Ueberzeugung von der unbedingten
Not wendigkeit weiterer ſparſamer Wirt-ſchaft mit unſeren Brotgetreidevorräten
und ſorgſamer Beachtung der behördlichen Verbrauchs
regelung erſchüttern wird. Nur die bisherige Sparſamkeit
hat das jetzige helfende Eingreifen ermöglicht.

Heimkehr deutſcher Kriegsgefangener
Vliſſingen, 24. Mai. Der Lazarettzug mit verwundeten

engliſchen Kriegsgefangenen iſt hier 1 Uhr 45 Min. ange
kommen. Das Hoſpitalſchiff „St. Denis“ kam um 3 Uhr
45 Min. mit 109 verwundeten deutſchen Kriegs gefangenen
hier an. Jn Vertretung des Kaiſerlich deutſchen Geſandten
Herrn von Kühlmann begrüßte Militärattachee Oberſt-
leutnant Renner die deutſchen Verwundeten. Siewurden von der Vliſſinger Transportkolonne des wie

ländiſchen Roten Kreuzes nach dem bereitſtehenden Zuge
gebracht, der um 8 Uhr 30 Minuten nachmittags nach Eſchen
abſährt. Das Hoſpitalſchiff fährt morgen um 10 Uhr frich
nach England zurück.

Die amerikaniſche Heeresvorlage
Haag, 25. Mai. Die „Times“ berichten aus Waſhing

Die vom Kongreß angenommene Armeebill, dieihn vom Kanbeten gezeichnet werden wird und

ſchon viel Kritik entfeſſelt hat, wird als ein Kom
promiß von den angeſehenen Politikern verurteilt,
die dem Gedanken der militäriſchen Bereitſchaft fernſtehen,
die ſich aber nicht gang der allmählich ten der Be
reitſchaft entſtandenen Stimmung zu w etzen wagen.
Die Reform der Milizswecklos angeſchen

wird als tatfächtim

Zum Jahrestag der italieniſchen

Kriegserklärung
ſeien im folgenden eine Reihe feindlicher Prefſe-
ſtimmen vom vorigen Jahre (Mai 1915) zu-ſammengeſtellt, die ſich heute, im t der vernichtenden
Schläge, die die Italiener an der Schwelle Oberitaliens
begiehen, ein ganz beſonderes Relief erhalten.

Jn der italieniſchen Senatsſitzung vom 21. Mai 1915,
die der Regierung Generalvollmacht votierte, erklärte Gene-
ral Mazza nach dem „Corriere della Sera“ vom22. Mai 1915 Italien verfüge über ein Heer, das noch
nie ſo ſtark, fo vorzüglich ausgerüſtet und ſo 7 ge
führt geweſen ſei, wie gerade jetzt und über eine ebenſo gut
vorbereitete und ausgerüſtete Flotte.

ſich iſt. und e T Zweifel unterliegt, e e e
urrter günſtigeren Bedingungen führen können als heute ſo ent

wir uns ohne Zögern dazu, mit der feſten nd zu
egen!

Am 189. Mai 1915 läßt „Jdea Nagionabe“ ſich pro
phetiſch vernehmen:

„Bereitet Eure Seelen T den hohen Feſttag der
italieniſchen Raſſe vor: das kommende Jahr
wird ein Jahr des Jubels für das Vaterlandſein, das Jahr, das Jtaliens Einheit, Freiheit und Größe voll
endet ſehen wird!“

„Als Herrin und Schiedsrichterin ſteigtJtalien in den Kampfplatz hingb, um denungeheuren Krieg durch den Triumph des nun
mehr zum Vierverband gewordenen Dreiver-
bandes zu ecttſcheiden“
ſchreibt „Popolo d'Jtalia“ am 20. Mai 1915.

Dante ſchreibt „Corriere della Sera“ am Tage der
Kriegserklärung iſt unſeren Truppen vorausgeeilt und
erwartet ſie in Trient!
ZIJnm „popolo d'Jtalia“ vom 19. Mai 1915 ſchreibt
Jtaliens lauteſter Kriegshetzer, Muſſolini, unter der Ueber
ſchrift: „Wer auf uns wartet“ u. a.:

Die Serben, die Piemonteſen des Balkan, erhoffen vonunſever Jntervention nicht nur eine Entlaſtung, ſondern die
Verwirklichung ihres großſerbiſchen Traumes
und einen weiten Streifen der Adriaküſte. Die Franzoſen
harren unſerer voll Ungeduld, da der Gedanke an einen zweiten
Kriegswinter ſchwer auf ihnen laſtet. Der Eintritt
Jtaliens aber wird das Ende des aufreibenden
Stellungskampfes bringen und den Anfang
einer ge waltigen Offenſive bedeuten, durch die dasdeutſche Heer über den Rhein zurückgejagt und
die Macht der Oeſterreicher für immer gebrochen
werden wird. Drum jubeln die Herzen der Franzoſen uns zu.

Nach „Secolo“ vom 27. Mai. 1915 erklärte der ſoeben
aus dem eftgliſchen und franzöſiſchen Hauptquartier nach

Petersburg zurückgekehrte ruſſiſche General Kaulbars,
durch Jtaliens Eintritt ſei der gute Aus
gang des Krieges ſichergeſtellt, das italieni-
ſche Heer werde dem Feinde einen vernich-
tenden Schlag verſetzen und das glorreiche
Kriegsende beſchleunigen.

Jm „Echo de Paris erwartet Maurice Barrès von
der italieniſchen Kriegserklärung das Erwachen und die
Demoraliſierung der öffentlichen Meinung Deutſchlands.
Auch Guſtave Hervé mißt dem moraliſchen Faktor größte
Bedeutung bei.

„Wenn die Berſag aglieri ſo ſchreibt er in der „Gaterre
ſociale“ vom 21. Mai 1915 mit dem Ruf „Viva l'Jtalig“
gegen ſie anſtürmen, ſo wird das Blut in den Adern auch
der h deutſchen Soldaten zu Eis erſtarren, denen Tore die im Bunde mitSee nenden iener hätten bereits halb Frankreich
et O Erpreß“ vom 21. Mai 1915 iſt der BeieheDie dem Verbande zuwachſerrden materiellen Hilfsmittel zu

e S e e Seeines deutſchen n Die Balkanſtagten haben augen
ſcheinlich nur auf die Entſ g Jtaliens J und es darf
als ſicher gelten, daß Italien beſtimmte ngen mit
Rumänien en hat. ichkeitwie e guten deutſ

ermochten bisher
ines deutſchenf die V des Balkansr e Fürſten vzu

Am 24. Mat 1918 weiß der Londoner Korreſpondent des

„Corriere della Sera“ nach holländiſchen Quellen zu be
richten: Die deutſche Heeresleitung habe infolge
der italieniſchen Kriegserklärung be-ſchloſſen, zur Verkürzung der Front in Belgien
die deutſchen Truppen in die zweite Verteidi
gungsſtellung zurückzunehmen.

Wie gering man den Gegner einſchätzte und wie man
ſich in manchen Kreiſen den Verlauf des Krieges darſtellte,
zeigt folgende Meldung des „Meſſaggero“ vom erſten
Kriegstage (24. Mai 1915):

Glaubwür Perſonen, die von der Grenze kommen, vbetſichern aufs te, daß h aergaben mitunſeren Truppen und erklärten, zu Dieſedeſertati gleich erregte e
GSnthuſiasmus bei unferen Weten de

n Felene ungen n zum
kommen ſeien und Rumänien nur noch die italieniſche

ſeinerſeits in den Konflikt einzugreifen. Am 15. meldet das
Blatt, geſtützt auf die gleiche Autorität Rumänien habe ein

h e Werte en hie ndiet tieSache ſei. vomvention für den Monat Juni 1915 an ehe der
iſt die „Tribune de Genève“,

è DA AJ.,ehhjhejhjhlhjhlrèèhJddycnertetr.
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Verficherte, ſchützt Euch gegen Nachteile!
Die ſeit dem Beginn des Krieges eingetretenen Preis

ſteigerungen ſind einer Erhöhung des Wertes für
zahlreiche Gegenſtände gleichzuachten. So ſind z. B. infolge
des Arbeitermangels und der Erhöhung der Löhne die
Gebäude im Werte geſtiegen, denn zu den
früheren Preiſen iſt jetzt ein Neubau nich r.
Ein Stück Vieh, das vor dem Krieg 400 Mk. tet hat,
iſt jetzt im Werte auf 1000—-1200 Mk. geſtiegen uſf.

hung iſt aber im Falle eines Schadens durch
Feuer, Blitzſchlag, Einbruchsdiebſtahl von
e Stehen e e reng grenze Hierausergibt ſich für jedermann die Notwendigkett, die Ver
ſicherungsunterlagen nachzuprüfen und eine
Erhöhung der Verſicherungsſumme in die
Wege zu leiten, wo dieſes den Preisſteigerungen ent
ſprechend erforderlich iſt. Anderenfalls können im Schadens
fſale unangenehme Ueberraſchungen vor
kommen. Namentlich iſt auch eine Nachverſicherung der
für die Volksernährung ſo außerordentlich wichtigen
Erntevorräte dringend geboten. Da nun viele
Männer im Felde ſtehen, iſt es Aufgabe und Pflicht
der Frauen, das Erforderkiche zu veranlaſſen. Es
würde eine ganz unangebrachte Sparſamkeit
ſein, eine unter den jetzigen Verhältniſſen bei weitem nicht
ausreichende Unterverſicherung beſtehen zu laſſen.

Kinderbrandſtiftungen im Vereich der Städte
Feuerſozietät der Provinz Sachſen

An den im Jahre 1915 bekannt gewordenen 62 Brandſttftun
gen waren in 34 Fällen zuſammen 27 Knaben und 9
Nädchen beteiligt, in den übrigen 28 Fällen war das Ge
ſchlecht der Kinder nicht angegeben. Die Kinder ſtanden im
Alter von 2 bis 12 Für die durch Kinderbrandſtiſtu
herborgerufenen Brandſchäden hak die Sozietät im Jahre 1915
in 60 Fällen Vergütungen im Geſamtbetrage von 7 156,13 Mk. ge
zahlt und zwar entfallen hiervon auf Brände durch Spielen
mit Streichhölzern 29 Fälle mit 2628,50 Mk., durch
ſonſtige Kinderbrandſtiftungen und durch unvor
ſichtiges Umgehen der Kinder mit Feuer und
Licht 31 Fälle mit 4 527,63 Mk. Von den übrigen 2 Fällen ſind
Privatgeſellſchaften betroffen worden, während in 2 Fällen ſolche
mit der Sogietät zuſammen beteiligt waren, von denen in einem
Falle die Höhe der von der Pribvat geſellſchaft geleiſteten Vergü-
tung hier nicht bekannt geworden iſt. Die in dieſen 8 Fällen
von den Privatgeſellſchaften gezahlten Vergütungen betragen ins
geſamt 78 611,80 Mk. Jn 3 Fällen ſind zuſammen 4 Kinder
un wen davon Sdrrvgy Verbrennung und 2 durch
Erſti

Zu den Koſten der Einrichung und Unterhalkung von Kkefn-
kinderſchulen und dergleichen hat die Sogzietät im Jahre 1915
veihilfen im Geſamtbetrage von 2660 Mk. in den Skädten
Aſchersleben, Calbe a. M., Eilenburg, Genthin.
Halle (Saale), Kindelbrück, Land s berg, Magde-
burg und Wittenberg gewährt. Die von der ietät bis
her (ſeit dem Jahre 1900) zur Förderung des Klei rſchul

1 r waheten Beihilfen beziffern fich insgeſammt auf

r qkhd,

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kanonier Adolf
Sonneborn aus Naumburg, Unteroffizier Bruno Pavel,
Wehrmann Walter Renſch und Unteroffigier, Obermüller Otto
Wirth aus Eisleben, Musketier Georg Ecke aus Hettſtedt,
Wehrmann Reinhold Kronberg aus Querfurt, Offizierſtell
vertreter Hermann Brodmerkel aus Eilenburg, Gefreiter
Franz Körnig aus Pritſchöna (Saalkreis).

e

R. Deſſau, 24. Mai. (Bölcke beim Herzog Flieger
haupimann Völcke war geſtern zur Tafel beim Herzog geladen.
Am Nachmittag ſtatteten die Primaner des Friedrich
ghmnaſiums, das Bölcke ſ. Zt. beſucht hat, unter Führung
ihres Direktors ihm einen Beſuch ab. Heute beendet Völcke be
reits ſeinen hieſigen kurzen Urlaub.

i. Sangerhauſen, 24. Mai. i EinSohn unſerer Stadt, der Leutnant Rudolp

ren wackeren Landsmann bezog.
y. Radewell (Saalkreis), 24. Mai. Kriegerbeiſetzun g.)

Zu einer erhebenden Trauerfeier geſtaltete ſich geſtern die Bei-
ſetzung des auf dem Felde der Ehre e Leutnants und
Kompagnieführers Gerhard Henſel, Sohn der Frau Rentier
S. Henſel hier. Schon am Sonntag waren die ſterblichen Ueber
reſte des jungen Helden hier eingetroffen, der ſeit Beginn des
Weltenbrandes im Felde ſtand und nach Geneſung von einer
Verwundung wieder hinausgezogen war, bis ihn vor kurzem die
todbringende Kugel traf und er ſeinem ſchon länger auf feind
lichem Boden gefallenen Bruder im Tode nachfolgte. Jnmitten
eines Blumenhains war der Eichenſarg in der mütterlichen
Wohnung aufgebahrt. Mit tief ernſten, zu Herzen gehenden
Worten gab der Ortspfarrer, Herr Superintendent Boden
ſein an der Hand des Bibilwortes: „Sei getreu bis an den
Tod einen Werdegang des vwerblichenen Helden, worauf ſich der
Trauerzug unter Vorantritt eines Muſikkorps ſowie einer Ab
ordnung von 3 Offizieren, Oberjägern und Mannſchaften nach
dem Friedhofe in Bewegung ſetzte.

Halberſtadt, 24. Mai. (Geländeübhung am
Großen Fallſtein.) Die Jugendkompagnäen des
Stadt und Landkreiſes Halberſtadt führten am letzten Sonntage
zwiſchen Oſterwieck und dem Großen Fallſtein eine
Eeländeübung aus, zu der folgende Aufgabe geſtellt war: Eiere
blaue Abteilung hat den Feind nach Norden zurück geſchlagen und
hält den Bahndamm zwiſchen Oſterwieck und Hornburg beſetzt.
Sie bekommt den Befehl, den Bahndamm g Angriffe von
Rorden her unter allen Umſtänden ſolange zu bis gegen
s Uhr von Deersheim und Berßel her Verſtärkung zu er

S Strecke e m ereeuppentransporqtzug zu überfallen und den Bahndamm zu zer
ſtören. Der Zweck der Uebung ſollte ſein, die in der Kleinarbeit

en ider einzelnen J FertigkeitenſHarfen Beobachen richeigen Venrteilen und Mewen in e

der 3 Das Ge ue
teilungen aus Orten des Kreiſes, verbunden mit Ortserkun

militäriſchen Vorberei

m Freuden anHe Um wurde, i i dem t derh a h en h e e

Kolonnen Freund und Feind nach Oſterwieck
wo die Beſprechung der Uebung abgehalten wurde. Ha
Strebe-Zilly und Kreisjugendpfleger Engel keHalberſtadt,
die als edsrichter tätig waren, ergänzten die Ausführungen

e enäu n ngmannen raus der gelungenen Uebung mit nach Hauſe nehmen
en.

y. Döllnitz (Saablkreis), 24. Mai. (Ein Fluchtplan.)
Vom Arbeitskommando der Grube „Hermine Henriette 2“ hier
hatten vier Gefangene im Geheimen Pläne geſchmiedet, wie ſie
entweichen könnten, und hatten dazu bereits Vorkehrungen ge-
troffen. Mit gefangenen war jedoch das Vorhaben bekannt ge-

en und wurde der Verwaltung verraten, ſodaß die Flucht
rechtzeitig verhindert werden konnte.

Granan b. Halle S., 24. Mai. (Entwichen.) 3 fran
zöſtſche Gefangene, die auf der zigen andZementfabrik ar
beiteten, ſind in der Nacht zum 23. d. M. entwichen.

Schleuſingen, 24. Maj. Ruſſiſche Gefangene in
Zivilkleidern,) Erkau ſind ſeit längerer Zeit
ruſſiſche Gefangene bei Wegebauten uſtv. beſchäftigt.
Von dieſen hatten ſich in voriger Woche vier heimlich ent-
fernt. Die Freiheit ſollten ſie aber nicht lange genießen, denn
zwei wurden gleich wieder gefaßt, während die beiden anderen
ſpäter im Walde verſteckt eingefangen und nach Erlau zurück
gebracht wurden. Alle vier hatten Zivilkleider an; woher
ſie dieſe bekommen haben, wird hoffentlich durch die eingeleitete
Unterſuchung ermittelt werden.

e

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Koburg, 24. Mai. Beſprechung kirchlicher

Fragen.) Der Landeskirchenrat für das
Koburg hielt am 22. d. M. unter dem Vorſitz des Wirkl. Geheimen
Rats Exzellenz von Wittken eine öffentliche Sitzung ab.
Neben den geſchäftlichen Angelegenheiten wurden Vorträge über
den Zuſtand der Landeskirche und über ihr Verhältnis zum Ge
e er r über Aufgaben zur Erhaltung des kirch-
lichen Lebens für die Zukunft und über Chroniken in den
Pfarreien gehalten und eine Reihe praktiſcher Anregungen an
das Kirchenregiment gegeben. U. a. wurde der Wunſch ausge
ſprochen, die Landeskirche mit eigener Finanzkraft aus-
zuſtatten und eine Kirchenſteuer einzuführen und weiter
die Schaffung eines Konſiſtoriums als oberſte Kirchen
behörde in die Wege zu leiten. Jn den beiden letzten Fällen ver
hielt ſich Staatsrat Dr. Quark mit Rückſicht auf die Zeitlage
ablehnend. Hinſichtlich der Examinag der Geiſtlichen
wurde beſchloſſen, das Herzogl. Staatsminiſterium zu erſuchen,
dahin zu wirken, daß für das erſte theologiſche Examen
die Urriverſttät Jena in Frage kommen ſoll, das zweite aber
rein praktiſcher Natur ſein ſolle. Jn der Nachmittags
ſitzung wurde ein Beſchluß betr. Unterſtützung der Beſtrebungen
für ein gemeinſames Thüringiſches Geſangbuchgefaßt und eine ſcharfe Entſchließung gegen den Wucher geiſt
und Kleinmut angenommen, die auch von der Kanzel herab
verkündigt werden ſoll. Nach einer Rede des Stagtsrats Dr. Quark
wurde don dieſem die Tagung im Namen des Herzogs geſchloſſen.

Allſtebt, 24. Mai. (Goldene Hochzeit.) Am Mon
lag beging Herr Rentner Georg C. Günther mit ſeiner Gattin
h Dittrich, bei beſtem Wohlfein das Feſt der glodenen

h

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

i. Sangerhauſen, 24. Mai. (Jn der heutfgen Stadt
vereordneten-Sitzung) wurden die drei unbeſoldeten
Stadträte hen Friedrich, Malzfabriksdirektor St oh undä Arendt wierigerahtt ä Außerdem wurden
1282,32 Mark zur Wittwen und Waifenverſorgung für 1915 nach
bewilligt.

n. Cöthen, 24. Mai. Sitzung des Kreistages.)
Der Kreistag trat geſtern unter dem Vorſitz des Kreis
direktors Dr. Sachſenberg zu einer Sitzung zuſammen.
Nach Erledigung einiger Wahlen erſtattete Juſtizrat Lezius
Bericht über die Errichtung einer Darlehnskaſſe zur Ge
rn von Darlehen an die aus dem Felde
urückkehrenden Angehörigen des Mittelſtan-
e s. Dieſe Kaſſe ſoll eine ſelbſtändige öffentliche Anſtalt des

Kreiſes werden, aus der Handwerkern, Gewerbetreibenden,
Privatangeſtellten uſw. Darlehen gewährt werden können. Der
Kreistag ermächtigte den Kreisausſchuß, die Darlehngkaſſe ins
Leben zu rufen und ihr aus Kreismitteln einen Betrag
r Wege zu ſtellen, der dem jenigen gleichkommt, der

Kreiſe vom Staate zu dieſem Zwecke gewährt wird.
Aus dem Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis

einde- Angelegenheiten für das Jahr 1914/15 iſt zu erwähnen,
bei der Herzogl. Regierung ein Hriegsdarlehen zur

Zahlung von Familienunterſtützungen in e von500000 Mark aufgenommen war, welche Summe ſich bis
1. April dſs. Js. auf rund eine Million erhöht hat. An
Reichs unterſtützungen ſind bis zum 1. April 1916
1558700 Mark ausgezahlt worden. Hierzu kommen noch
rund 250000 Mark Kreisunterſtütz ungen. Der
Vorſitzende gab dann weiter bekannt, daß der Kreis zur Unter-
haltung des Kreiskrankenhauſes einen ſehr erheblichen
Zuſchuß zahlen muß. Um eine weitere Steigerung zu ver-
meiden, der Kreisausſchuß beantragt, die Verpfle-
gungsſätze in der 3. Klaſſe von 2 Mark auf 250 Mark zu
erhöhen. Der Kreistag gibt ſeine Genehmigung. Eine längere
Ausſprache rief dann noch der Kreishaushaltsvorgan-
ſchlag hewor. Um die Mittel zur Verzinſung der
Kriegsanleihe zu gewinnen, ſoll eine Einheit Ein
kommenſteuner mehr erhoben werden als im vorigen
Jahre. Der Etat fand in der vorgeſchlagenen Form mit 475 446
Mark in Einnahme und Ausgabe Annahme. Bei der Poſition
Obſtnutzung an den Kreisſtraßen teilte der Vorſitzende
mit, daß in mehreren Anträgen dem Wunſche Ausdruck gegeben
wird, den Ertrag der Obſternte an den Kreisſtraßen den
atte Aen erbet der See behag T de

t en werdem; t orkaufsrecht bor. Ebenſo wird beſtimmt, daß Pflaum
in reifem Zuſtande gepflückt werden dürfen.

Lebens und Genußmikkelfragen
tu, wwigh 24. Mai. (Der Ueberwachungsgus

chuß für Verbraucherbelange) in Leipzig hat imh mit dem Rat die Siadt Leipgig in 72 Ueber
wachu irke eingeteilt. Jn Zukkunft werden alle Stra-
ßenplanmäßig begangen und Erhebungen und Gegen-
überſtellungen geforderten Nahrungsmit-
tel preiſe veranſtaltet. Beſondere Aufmerkſamkeit wird den
vielen ſogenannten „Auslandswaren“ geſchenkt werden.

Bleicherode, 21. Mai. (Unentgeltliches Weiderecht) erhalten jetzt die Einwohner von Bleicherode für ihr Rind
anf den Triften und ſonſtigen geeigneten Stellen des Stadt

V Von Unſtrut und Finne, 24. Mai. (Marktbericht.)
In der vergangenen Woche koſteten 50 Kilo Speiſekartoffeln 6,26
bis 6,60 Mark, Möhren 18--20, Kohlrüben 7--8, rote Rüben 9-—10,
Kohlrabi 18--80, junger Miſtbeetdohlrabi Stück 0,30--0,40, Meer
rettich Schock 28—-30, ſchwarzer hieſiger Rettich 3—4, Brunnen
kreſſe 100——1,20, Miſtbeetſalat 4—6, Landſalat 2—8, Radieschen

en nur

Schockbündchen 2,20—2,50, junge Zwiebeln 0,40-0,50, iefand 080 eperel a Corr d a l

uptmarrn
Zwiebeln 1,00, Treibhausgurken Stſick 060-0,70,

habarber 50 Kilo 8--10, grüne Stachelbeeren 22—26, Wald-
meiſter Mandelbund 1 Mark. Rehwild Pfund 0,60-0,80, Trutert
1,80--2,50, wilde Kaninchen Stück 1,00-—1,50, Hühner 2,50—8,00,

chen 2,60—6,00, Tauben 0,80--1,20, Perlhühner 8,75-—5,00
ark. Von auswärtigen Händlern wurden geradezu fabel-
fte Preiſe in der letzten Zeit bezahlt. Man erhofft von dem

andrätlichen Verbote des Aufkaufens bon Butter, Eier, Käſe,
Matz und Geflügel durch außerhalb des Kreiſes wohnende
und keinen landrätlichen Erlaubnisſchein beſitzende Handels
ſennen eine allgemeine Beſſerung und ein geſünderes Geſchäfts

ehen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Schmalkalden, 25. Mai. Kleine Urſachen

roße Wirkung.) Wie der „Hausfreund“ meldet, ſtarbdier die Frau des Feilenhauermeiſters Adolf Volk an Blut-
vergiftung, die ſie ſich dadurch zugezogen hatte, daß ſie ſich am
Sonnabend einen Miteſſer ausgedrückt hatte. Es trat ſofort
eine ſtarke Entzündung ein, der die Frau erlegen iſt.

Wieda (Südharz), 24. Mai. (Wer wgr der Tote
Der Leichenfund im Herrental hat ſich aufgeklärt. Der Tote iſt
der 83 Jahre alte königl. Baurat a. D. Grich Frank aus
BerlinSteglitz, der mit ſeinen Töchtern in Bad Sachſa zur Kur
weilte. Von hier hatte der hochbetagte Herr den weiten Spazier

nach dem Herrental unternommen, wo er vom Herz
ichlage ereilt, wurde.

Kahla, 24. Mai. (Gewiſſenloſe Anſchuldi-
r n.) Aus gekränktem Ehrgefühl hat ſich das Dienſtmädchen
nna Grahnert von hier in der Saale bei Jeng er

tränkt. Das Mädchen, das ſich des beſten Rufes erfreute, war
zuletzt in Weimar in Dienſt, wo es, den Thüringer Nachrichten“
zug von einem bei derſelben Herrſchaft bedienſteten Mädchen

ezichtigt wurde, einen geringen Geldbetrag ſich angeeignet
haben. Jhre Unſchuld nachzuweiſen, gelang der Be
ernswerten wahrſcheinlich nicht, und ſo kam ſie zu dem

Selbſtmordentſchluß, den ſie ihren Angehörigen mitteilte
und auch ſofort ausführte.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Jena, 24. Mai. (Wertvolle Schriftſtücke

Regers geſtohlen.) Jn die hieſige Villa des Profeſſors
Dr. Fritz Stein, des langjährigen Freundes und Nachfolgers
Dr. Max Regers als Hofkapellmeiſter in Meiningen, wurde
ein Einbruch verübt, wobei auch wertvolle Schriftſtücke
Max Regers geſtohlen wurden. Da Fritz Stein als
Sanitätsſoldat im Felde ſteht, iſt die Villa unbewohnt; dieſen
Umſternd haben die Diebe ausgenutzt.

R Deſſan, 24. Mai. Einbruch in das Haus eines
re e Der 41jährige Arbeiter Wilhelmranke aus Cöthen wurde geſtern von der 3. Strafkammer
in Deſſau zu 2' Jahren 6 Monaten Zuchthaus verur-
teilt. Er hat die Wohnung des im Felde ſtehenden Jagdauf-
ſehers Conrad in Maasdorf, deſſen Frau verreiſt war,
völlig ausgeragubt. Die geſtohlenen Wäſche- und Kleidungs-
ſtücke verwandte der Einbrecher in ſeinem Haushalt. Seine der
irre angeklagte Ehefrau erhielt 4 Monate Gefäng-
ni s

Carsdorf (b. Freyburg a. d. U.), 24. Mai. (Zwei Zie-
gen geſtohlen. Dem Gärtner Kurz hals wurden nachts
2 Ziegen aus dem Stalle geſtohlen.

Ditfurt, 24. Mai. (11 Schafe geſtohlen.) Ein hie-
ſiger Landwirt, der zurzeit im Felde ſteht, hatte 72 Schafe und
Lämmer, die täglich in der Gemeindeherde auf die Weide getrieben
wurden. Jn der vorigen Woche erſchien es der Frau des Land
wirts, als ob die Zahl ihrer Schafe ſich verringert hätte, und als
man genau nachforſchte, fehlten 11 Skück, über deven Verbleib
ſich bisher nichts ermitteln ließ.

R Deſſau, 24. Mai. (Der Ballenſtedter Raub-mord.) Jn der am 19. Juni unter Vorſitz des Landgerichtsdi
vektors, Geh. Juſtizrat Behr beginnenden zweiten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode am Landgericht Deſſau wird der Ballen
ſtedter Raubmordprozeß mit zur Verhandlung kommen.

W. Bleicherode, 24. Mai. (Mord Wie die „Nordhäuſer
Zeitung meldet, war die 14 jährige Tochter des Arbeiters
Berger von hier am 25. Januar ſpurlos verſchwunden. Als
Grund des Verſchwindens wurde Angſt vor Strafe ange
nommen, die wegen Herumtreibens erfolgen ſollte.
Badende Knaben fanden am Montag in einem Buſchgeſtrüpp in
der Nähe des Toten Wehrs der Bode den Leichnam der Ver-
ſchwundenen. Die Leiche war ſo entſtellt, das nicht mehr feſt

ellt werden konnte, ob der Tod durch Gewalttätigkeit oder
Selbſtertränken herbeigeführt worden iſt. Die Leichen

ſchau wird hoffentlich Klarheit ſchaffen.

Verſchiedene Vachrichken
Laucha, 24. Mai. (Wer trägt den Schaden Beim

Fällen einer von der Stadt am Untkertore verkauften großen düc-
ven Linde, wuren vorgeſtern abend ſämtliche in der Nähe befind
lichen 23 Telegraphendrähte durchſchlagen, wodurch
eine bedeutende Betriebsſtörung verurſacht wurde. Seit geſtern

nd 11 Telegraphenarbeiter mit Inſtandſetzung der Leitung be
chäftigt. Ob der Käufer der Linde, oder wer ſonſt, den Schaden,

welcher nicht klein iſt, zu tragen hat, bleibt noch eine zu löſende
e.

Zeitz, 24. Mai. (Teures Holz.) Jn der geſtrigen
Verſteigerung von Nutz- und Brennhölzern der Ober
förſterei Zeitz ſind recht hohe Preiſe erzielt worden. Der
Erlös von rund 28000 Mark ergab ein Mehr von 50 Pro-

zent über die 72 ß SMumsdorf, 24. (Brand ſtiftung Jn der
Nacht zum Montag brannte auf Grube „Phönir“ der Lokomotiv

Fiasche 2.00, 440 6.00

Verantwortlich:
r den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
ndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, n und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: bohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.

re r le i Zuſchriften ſind nichrerſünlich oder an die tstheils v r ſtelle bzw. den Verlag, ſondern
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle we Zeitung in Halle (Sagke)“



Cinmal und nicht wieder

F. nachdem im hiesigen General-Anzeiger ersech.

von Courths-Mahler, bearbeitet von A. Steinmann.
99 Rote Rosen“ r

J anW Theater 55h Bad BlankenburgHeute und wer San v rn de Thür. Wald ehe
Wralzke u. Steiger,

Poststr. 9/10.
Silber [1194a j und Rourieten.Tuwelen Gold

HMoflieferanten, B r Se
Gut bürgerliches, modern ein

Rahnhofs-Motel
H. Moffmann gr. (1376erichtes aus für Pensſonge

gsige Preise. ernruf rurut i

o Leipzigerstr. e. e
la allen den Deslerreichern

entreiszen wollte. ren
U. a. Die blühenden Täler der Etsch und Risack.

Das idvllische Riva am Gardasee. Das alteTrient mit dem prächtigen Marktplatz Die welt-
berühmte Dolomitenstrasse. Der Rosengarten

Schloß Lauterndorf.
Der Isonmzo.

Der beliebte Künstlor
Paul Heidemann (Teddy)

in

Imstspiel in 3 Akten.

m Neordischer KRunstfilm.

Hamburger achrichten
Hamburg, Speersort 1Hamburg, Speersort 11

Täglich zwei Ausgaben
Poſt Bezug 9.60 Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen, Handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

hervorragende eigene Leitartikel, Reichhaltiger unterhaltender Teil. flus-
fährliche Reichstagsberichte. Sorgfältig bearbeitete Schiffahrtsberichte.
Original Romane und Novellen der bedeutendſten Schriftſteller. Schach EEigene Vertreter in allen Hauptſtädten des In und kluslandes. äenet

Berichte namhafter Schriftſteller über Kunſt, Theater und Muſik.
Zeitſchrift für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt

Kursbuch (Sommer-flusgabe im Mai, Winter-fiusgabe im Oktober)
Vverloſungs und ReſtantenLiſte ſämtlicher bedeutenderen Ziehungen

Die Hamburger Nachrichten ſind infolge ihrer bekanntermaßen argßen Ver
breitung in den vornehmſten, beſtbemittelten und guk bürgerlichen Kreiſen
nicht nur in hamburg, ſondern auch in ganz Deutſchland und im Kusland ein

Bad Wittelcind
Freitag d. 26. Mai 1916,

nachmittags Z. Vhr
Kur- Konzert

vom
Stadttheater-Orchester.

Leitung: Kapellmeister
Karl Nöhren.

Eintrittspreis pro Person
35 Pfg. (3319

der
ſolbksbirehlieh- vozialen

ar Voreiuigung
Orfsgruppe Halle.

Freitag. den 26. Mai,
pünktlich 8 Uhr, 5

(reddy)] Paul Heidemann (Teddy].

Um fremdes Glück
S Die Andere

Der Erhschleicher
Das Drama eines verlorenen Sohnes (3 Akte).

Neueste Kriegsberichte
und der übrige neue Spielplan.

dydstorid-
bichtspieihaus.
Alte Promenade II.

wird gesucht.
fideles Abenteueraubref. Burrköfer

Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle

oder

Tragödie in 3 Akten,
mit Lotte Veumann: Eva Speyer.

Eine Trauung
mit Hindernissen

S Flotte Filmposse in 1 ARt.

Neueste Kriegsberichte usw. usw.

Flugschritten dex Bundes zur Erhaltung

Und Nehrung der deutschen Volkskraft.

I Herausgegeben v Prof. Dr. med. Emil Abderhalden, Galle 3.
Verlag Wilhelm Knapp, alle a. S.

In jeder Buchhandlung sind die folgenden Flugschriften
zu beziehen

Pthik der Ehe Von Dr. W. Lütgert, o. ö. Professor an

J 2. Volkskraft und Staatsmaeht im Altertuno,

der Universität Halle-Wittenberg.
Preis 40 Pfg.

Von E. von
Stern, Geh.

Regierungsrat. Preis 60 Pfg.
3 Dio Ptego und Ernährung des däuglings mit besondererigeiene der Kriegsverhältnise. See Pr.

Preis 50 Pfg.
a. Der Arzt und die Berulswahl unserer Kinder. a

W. Strauch. Preis 60 Pfg.
Kriegshochbuch, Koeh- und Pinmachrorsebritten für

„fleisehbaltire und lleiseblose“ lage Preis S Pte.

s. Die Bedeutaag der Körperlichen und geistigen Gegundheit

in un die Naehkommengehalt. Se

auf dem Weinberg.KAnzeigenblatt erſten Ranges Hänneryuaetworirin

Ansprache des Pfarrers Panli:

(Senaue kinſchrift erforderlich)

Hamburger Nachrichten, Hamburg,
benutzen zu wollen.

igen- für die Kolonel-Jeile, etwa52Buchſtaben. 45Pfennig., bei

preis wiederholung Ermäßigung
verzeichnis

jährlich einſchließlich der Zuſendung. Weitverbreitetes
Erfolgreiches kinzeigenblatt.

Ermäßigung nach Preisverzeichnis.

Börſenſtand: Zimmer Nr. 38

fluswärkige
GSeſchäftsſtellen: ſtraße 38, I.

Haupt Seſchäftsſtelle: Speersort 11

Bei Einſendung von Briefen, kinzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige Knſchrift

Beilagen (19/23 em) nach Preis-

Probenummer koſtenlos

fAusland-flusgabe der Hamburger Nachrichten
Erſcheint jeden Freitag. Preis für die Länder des Weltpoſtvereins 5 Mark viertel-

Preis für finzeigen 45 Pfennig die Kolonel-Zeile.

speersort Hermann's Erben, Hamburg Speersort 11
Herausgeber und Verleger der hamburger Hachrichten und des Hamburger fidreßbuches

Berliner Schriftleitung: Berlin W. 8, Kanonierſtraße 38, I.
von kKinzeigen und Zeitungsbeſtellungen:

Cuxhavener Seſchäftsſtelle Cuxhaven, Deichſtraße I7.

„Der Weg zur wahren
Volkskirche“

u. a. Eintritt frei.

auswärtige Theater,
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Der
Corregidor.

Altes Theater: Freitag: Die
beiden Klingsberg.

h äter: Freitag: Der

Speersort 11

fidele Bauer.
Schauſpielhaus: Freitag

Pfarrer von Kirchfeld.

Erfurt.Stadt Theater: Freitag: Die
Liebesinſel.

w of Iacken
(weiß und farbig) [2959

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

I. Sehmeeo Nacht. rats

Blatt im Kuslande. der

kinnahme
Berlin W. 8, Kanonier-

I. Komm. Bezirks-Verein.
Die Beſichtigung des Krematoriums elerseß e

findet für unſere Mitglieder und deren Angehörigen
(Kinder unter 14 Jahren ausgeſchloſſen) am

Sonntag, den 28. cr., vorm. pünktlich 10 un
ſtatt.

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telephon 1274 u. 1275.

Empfeblen prima friſche Scefiſche: 3327

Pratſcholle i. 48, Portionsſchellfiſch p. 78
Angelſchellfiſch 105., Rotzungen 135.
Kabeljau ohne Kopf, Schellſiſch ohne Kopf,
Rieſenheilbutt im Anſchnitt Pfund 145
Geſalzene Weſerſtinte z. kochen u. marin. Pfd. 38

Lebende Ale.
u Räucherwaren täglich friſch.e

22 BKin jeden aehmittag 2

2 2u sprechen von
2 26 Uhr.

9
9

2 F. Hirsekorn,
d

0

3 Lcipzigerstr. 24 II.
99090090000000000

Klubsessel
Riesenauswahl
Hlte Preisel
Möbelfabrik

b. Hauptmann,

Nacht meine ſiebe Frau,
Schwiegermutter

sanft entschlafen.,

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Familien Nachrichten.
d

Die Verlobung unserer Meine Verlobung wit
Tochter Mlisabeth Fräulein BIisabeth
mit dem Landwirt Herrn Se Iäm, Tochter a

z Herrn Amtmann Sellin
Hugo Kleprüäg, und seiner Frau Gemahlin
Leutnant der Reserve im Wilbelmine geb. Holtz,
Inf.-Regt. Nr. 188, be- beehre ich wich nur hbier-
ehren wir uns hiermit darch anzuzeigen.
anzuzeigen. 2schortau, im Mai 1916

Dreesoh, im Mai 1916. ugo Klepzig,
H. Sellin und Frau Lautnant der Reserve

Wilhelmine geb. Hoitz. im Inf.-Regt. Nr. 188,
2. Zt. im Pelde.

[fk]jv“—JgJäm|C[C[C'CC[(fäa8xä1--”m-SS-- S 2

S

Unser lieber Kamerad, der Bäckermeister

Kustav Hartmann
c

ist gestern verschieden. In stetem Gedenken an seine
uns immer bewiesene treue Kameradschaft wird er von
uns nicht vergessen werden.

Halle a. S., den 25. Mai 1916. Der Vorstand.
Beerdigung Sonnabend 2 Ubr nachmittags auf demGertraudenfriedhof. tag (2771

rh d

Statt besonderer Anzeige
Nach langem, schweren, mit grosser Geduld getragenem Leiden jst Dienstag

unsere herz inniggeliebte und hochverehrte Mutter unä

in Berta Heydenreieh geh Hehi
In tiefster Trauer:

Kustav Heovdenreleh

ort n im MansfelderFeld- Artillerie Regt. NMartei Niotor geb. e

Margsrete Heydenreleh geb. Suchsland
Secorg Nicter, Hauptmann und Abteilungs-Kom-

mandeur im Reos.-Feld- Artillerie Regt. Nr. i.

Magdeburg, den 24. Mai 1916,
Kaiser Wilhelmetr. 12.

Die Beisetzung findet am Sonntag, deh D. Mai 1916 11 Uhr vormittags, von derMagdeburg aus statt. 3318
c

der



re Beilage zu Vr. 245 der Halleſchen Zeitung 26. Mat 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 28. Mai.

Kleine Mittel zur Behebung der Lebensmittel
knapphe t

h

e e eu e e e e e hi c r
den Tatſ I dmark der Stadt Aſchersleben jährlich etwa
100000 Hamſter gefangen werden. Davon ließe ſich eine
Einnahme von 25 000 Mark für Felle und 5000 Mk. für Fleiſch

Koſten 5000 Mk. hinreichten.

ſrate und ierf ä weiſen, daß ſie das Fleiſch dera et e e r m hallen Fällen leicht finden laſſen.

Sperling. Dieſe Gemeindeflur tdie Prämie erreicht kaum den Betrag von 20 Mk. im Jahr. Die
Ausgaben ſtehen mithin in gar keinem Verhältnis zu dem ſonſt
angerichteten Schaden und einem Ueberhandnehmen der Sper-
lingsplage iſt mit Erfolg vorgebeugt. Es wäre zu hoffen, wenn
eine ſolche Fangprämie allgemein eingeführt würde. Das Sam-
meln der Sperlinge zur menſchlichen oder tieriſchen Ernährung
würde wohl im patriotiſchen Jntereſſe mit von den Schulen über
nommen werden können.

ſeſen,jungen Krähen Wuen Tatſächlich liefern aber auch alte Krähen

die Schädlichkeit der Krähe in der Provinz Sachſen in denJ en, wo ungeheure Scharen von Krähen

igen e mach e weniKrähen, während die meiſten na abgewandert
Die jungen Krähen werden für die Volksernährung mithin kaum
eine nennenswerte Rolle ſpielen. Wenn dagegen in den Herbſt
und Wintermongten der Abſchuß der Krähen ſyftematiſch be-

trieben wird, ſo r r re r ere e Wer Sunhheis r e
ingen, in den Krähen großer r i ſolte die Befolgung Der

ernſtlich in die Hand genommen werden,

Merklatt
zum Sammeln und Trocknen einheimiſchen Tees

unſere Bevölkerung war bisher gewöhnt, ausländiſchen
Tee und Kaffee zu trinken. Jnſolge des Krieges müſſen
wir unſere Gewohnheiten ändern. Als Erſatz ſteht uns eine
große Menge einheimiſcher Teepflanzen zur Verfügung.
üm der Volksernährung willen gilt es, dieſe Pflanzen zu
ſammeln und zu trocknen. Wir bitten Geiftliche, Lehrer und
Apotheker, ſich für die Sammelätigkeit zu erwärmen und
ihrer Gemeinde entſprechende Anregung zu geben. Zur
Förderung zweckmäßiger Sammeltätigkeit dienen folgende
Winke

Man ſammle: 1. wild wachſende Pflanzen: die
Blätter der Erdbeere und des Brombeerſtrauches, Pfefferminze,
Krauſemingze, Meliſſe und Raute; fener als Zuſatz für Tee:
Beifuß, Tauſendgüldenkraut, Quendel und Thhmian. 2. Gar
tengewächſe:' die Blätter der Roſe, des Wallwußbaumes,
der Stechpalme, Hollunderblüten und Stiefmütterchen. Die Lin-
denblüten laſſe man ausreifen, da es wünſchenswert iſt, die
Früchte zur Oelgewinnung zu verwerten. SAlle dieſer Blätter ſammelt man am beſten etwa bon
Mitte Mai bis Mitte Juni. Soweit ſie nahe am Boden wachſen,
wie die Erdbeere, müſſen ſie vor dem Trocknen durch Abwaſchen
mit Waſſer von jeder Spur Erde befreit werden. Das Trock
nen der Tees ſoll bei nicht zu hoher Wärme entweder an der Luft
erfolgen, ähnlich wie Heu getrocknet wird, oder man trocknet ſie
unter Benußung einer Ofenhitze von nicht mehr als 60 bis 70
Grad Celſius. Die vollkommen getrockneten Blätter werden
dann zweckmäßig lufkdicht in Blechbüchſen oder in vor Licht ge
ſchützten Gläſern aufbewahrt, damit das Aroma durch längeres
Liegen nicht verloren geht.

Bei Wallnußblättern nimmt man die jungen Zweige, die
entwickelte Blätter haben. Sie werden an Fäden gereiht, in

der Luft getrocknet und dann wie andere Teeblätter aufbewahrt.

Städtiſcher Margarineverkauf
Am Freitag, den 26., und Sonnabend den

27. Mai gelangt auf dem ſtädtiſchen Markte Talamtſchule
und auf dem Schlacht- und Viehhofe Margarine zum
Verkauf. Es wird abgegeben an Haushalte mit 1--2 An-
gehörigen Pfund, an Haushalte mit 3 und mehr Ange
hörigen Pfund. Der Verkauf findet vormittags 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr ſtatt. Zum Kaufe
werden diesmal nur Käufer zugelaſſen, deren Namen mit
den Buchſtaben bis einſchl. C beginnen. Der Verkauf
erfolgt gegen den Abſchnitt 4 des Nahrungs-
mittelheftes b und Vorweiſung des Brotſcheines
zur Feſtſtellung der Anzahl der Familienangehörigen. Der
Verkauf wird in der nächſten Woche fortgefetzt.

Jn Nr. 231 der Ausgabee vom 18. Mai)
Kreuzes e Se m e e ihn Worvsichns iMitteilung die Gervetteten von S. M. S. Braun
ſchwe i g“ wiedergegeben, das bekanntlich im März d. J. verlo
ven Von maßgebender Stelle wurden wir nun veranlaßt,

feſtauſtellen, daß es ſich hierbei nicht etwa um das

n tie ſe amenmns, ikediglich zeitweiſe in den Marinedienſt Fiſchgen, indampfer don wmur 252 B. R. T.

Milttäriſches. Befördert wurden Hauptmannder Oberleutnant Rademacher d. antw I Düſſel
dorf), Leutnant der Lan 2. (Halleg e e We S en Kno e a. Mbeim 2 zum Leutnant d. Landw.: Weion.-Erſatzbat.
Wachtmeiſter Koch (Max) (Weißenfels) bei der MagazinFuhrpark-Kolonne 128, 28. Reſervekorps, des Landwehrtrains 1. a

de nete für die Dauer des mobilen Ver

e elſtabsveterinär g. D. (Beamter) bei der 2.
Regts. (Mansfeldiſches) Nr. 75; zum Oberveterinär: der Veterinär
Steinberg (Halberſtadt) bei der 35. Reſ.Diviſton.

Flugſchriften des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft. Jm Verlage von Wilhelm Knapp in
Halle a. d. S. hat P or Dr. Emil Abderhalden die
Vorträge herausgegeben, die in dieſem Winter im Bund zur Er
haltung und Mehrung der deutſchen Volkskraf
lehrern der Univerſität Halle gehalten er ſind. Dieſe, im

beugen, die deutſche Volkskraft zu mehren und zu e
wichtigſte Vorbedingung für unfere Behauptung als Staat mit
der nötigen Ellbogenfreiheit im Leben der Völker und Reich.
In die Reihe dieſer Flugſchriften iſt auch ein „Kriegskochbuch mit
Koch und Einmachvorſchriften für fleiſchhaltige und fleiſchloſe
Tage“ zum Preiſe von 25 Pfg. eingeſchoben. Dieſes ſehr billige
Kri iſt gang beſonders den hieſigen Verhältniſſen an
gepaßt. Es enthält Kochvorſchriften für Mittag- und Abendeſſen
an fleiſchhaltigen und fleiſchloſen Tagen, ferner Vorſchriften
über Salate, ſüße Speiſen, Kaltſchalen, Suppen, Brotaufſtriche,
Gerichte für Kinder, Kriegskuchen; ferner Vorſchriften ü
Haltbarmachung von Obſt und Gemüſe mit und ohne Zucker;
ferner einen beſonderen Abſchnitt über Erſatz für Mehl, Milch,
Butter, Oel und Seife.

Fürſorgeſtelle für Lungenkranke. Um der Geſundheits-
pflege willen iſt es dringend erforderlich, daß die von der Für
forgeſtelle überwachten Lumgenkranken dieſer jeden Wohnungs
wechſel umgehend melden, damit die koſtenloſe Desinfektion der
alten Wohnung veranlaßt werden kann.

Ueber „Alte Wahrheiten“ wird Herr Sekretär Lohe am
nächſten Sonntag abends 8 Uhr in der Stadtmiſſion, Weiden
plan ſprechen.

NMaienabend der Volkskirchlich-ſozialen Vereinigung
SachſenAnhalt, Ortsgruppe Halle. 26. Mai foll auf dem „Wein
berg“, hinter der Peißnitz, ein Maienabend der Vereinigung
ſtattfinden. Dazu ſind die weiteſten Kreiſe, auch Feldgraue,

ndlichſt eingeladen. Ein Männerquartett wird heimatliche
ieder fiwgen. Pfarrer Pauli wird über den Weg zur

wahren Volkskirche ſprechen. Die Vereinigung willdafür wirken, daß die Kirche in den ſchweren Kämpfen der
Gegenwart ein Hort ſozialer igkett werde und daß
unſer Volk ſich in allen Schichten in ihr wieder zuſammenfinde
als in der Heimat, ſeiner Seele und ſeinem höchſter Gut. Als
ein wahrer Volksabend in dieſem Sinne iſt die Vereinigung

Lichtſpielhänſer Paſſage und Aſtoria. Man ſchreibt uns:
Das Programm dieſer Woche ſteht unter dem Zeichen des un

übertroffewen nTeddty) und langt im „Paſſage das „Eirrmalund wer und im „Aſtoria* das Luſtſpiel „Ein Affe
wird geſucht beide mit Paul Heidemann in der
Vorfü Beide Stücke erzielten durch das feiw

che Spiel Heidemanns ſowohl wie auch durch die famoſe
Handlung volle Häufer und wahre Lachſtürme. Solcher Srfolg
dürfte alſo auch hier zu erwarten fein. Das Paſſage“ bringt
ferner außer einem großen nordiſchen Drama „Der Erbſchleicher
noch die Fortſetzung der vom Publikum mit ſo
aufgenommenen Bilder derjenigen Gegenden, welche Ftalien
Oeſterreichern entreißen wollte. „Das „Aſtoria“ bringt ferner
außer einer glänzenden Humoreske „Eine Trauung mit Hinder
niſſen ein ganz hervorragendes dreiaktiges Schauſpiel „Für
fremdes Glück“, in welchem die bildſchöne Lotte Neumann und
Eva Speyer die Hauptrollen fpielen. In beiden Theatern außer
dem die neueſten Kriegsberichte, ſodaß alſo den Befuchern be
ſonders genußreiche Stunden in Ausſicht ſtehen.

gehilfe Se e rer W S m Tag m e r, amP W die Seirerin Aurelie Neunert, am 2. De

i worden. Reichert

Wem gehört die Rr. g x Einerdes Diebſtahls dringend verdächtigten Aufwärterin ſt eine kleine

Remontoiru abge

zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und
einem Geſchäftswagen ein Zuſammenſtoß ſtatt. Das Pferd
des Geſchäftswagens kam zu Fall und erlitt eine leichte Bein

Weitever Schaden iſt micht entſtanden. In einem
hier ankommenden Halberftädter Perſonenzuge wurde
50 Jahre alte Frau in bewußtloſem Zuſtande aufge
funden. Sie mußte mit dem Krankenwagen der
Klinik zugeführt werden. einer rauf einem Grundſtück der Gr. Wallſtraße wurde eine Kinde
le iche männlichen Geſchlechts vorgefunden. Die Mutter des
Kindes iſt ermittelt.

Aus den Vereinen
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. d. S. und Um

gegend hielt er r letzten bei auswärtigeni se h en,

Anton Ringel Berlin einen ehrenden Nachruf. Die icher wurde dem nen treuen Mitgliede ige
er zu teil. Die ablehnende Antwort auf die Eingabe an die

hieſige Poligeiverwaltung, betr. Abhaltung von Nachmittags
konzerten in den nen Gartenlokalen, wurde zur Kenntnis
gebracht und beſchlo e e Fingabe an den Herrn

en der z Sachſen zu richten, zumal bereits
und im „Zoo“ ſolche Konzerte gegeben

wurde beſprochen; man
ungnahme der Stadtverordneten, die ſich

ausgeſprochen hatten; man hofft, daß dieſe ungerech:e
irtſtandes Beendigung

hat
der ſowieſo ſchon viel zu ertragen hat, zumal in der jetzigen
ſchweren Zeit, noch mehr, ohne daß dafür ein triftiger Grund
vorliege. Die Folge ſei die abermalige Erhöhung der Bierpreiſe
oder der Vergicht auf Eis. Die Brauereien hätten doch alle
Urſache, ſich die Gaſtwirte als Freunde zu erhalten. Jn Anbe-
tracht der Bierknappheit möchten die Brauereien den Flaſchen
bierhandel einſtellen, zumal nach ihrer eigenen Ausſage ſie keinen
Verdienſt dabei haben. Das als Erſatz von den Brauereien an-
gebotene Schankbier werde von den Gäſten nicht als gleichwertiges
Bier geſchätzt. Nach Erledigung wirtſchaftlicher Fragen wurde
beſchloffen die Juniverſammlung beim Kollegen Kyritz, Rotes
Haus, in Nehlitz, abzuhalten.

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Lehrerverein. Dieſen Donnerstag im „KReichshof

Hauptverſammlung. Tagesordnung. Spende für Kriegswohlfahrt, Erwerb der Rechtefahigken Satzungsänderung.

Wahl des h renden Ausſchuſſes.
1. Komm. BezirksVerein. Beſichtigung der Feuerbeſtattung

(Gertraudenfriedhof) am 28. d. M. vorm. 10 Uhr.
Herrnhuter Zuſammenkunft. Sonnabend, den 27. Mai, nachm.

4 Uhr Stiftungsfeſt im Gemeindehaus, Kl. Klausſtraße 12.
Kaffee und Teekarten zu 25 Pfg. dort. Freunde der Brüder-
gemeine herzlich willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
„Die Jahreszeiten“ von Joſef Haydn

Von den beiden Oratorien, die Joſef Haydn an der Schwelle
des Greiſenalters dem deutſchen Volke ſchenkte, gilt des Erzengels
Raphael Wort: „Sie ſirid herrlich wie am erſten Tag.“ Wer ver
mag dieſer Muſik, die uns durch ihre quellende Friſche und un
derfiegliche Anmut heute noch in ü verſetzt, das reichliche
Jahrhundert nachzurechnen, welches ſeit ihrem Entſtehen dahin
gerauſcht iſt? Mag ſich auch die „Schöpfung“ durch innere Ge
ſchloſſenheit der Form und der Gedanken auszeichnen: in dem
verſchwenderiſchen Ueberfluß des muſikaliſchen Reichtums, den
die einzelnen Abſchnitte bergen, ſtehen ihr die „Jahreszeiten“
mindeſtens gleich Jmmer von neuem entzündet ſich die helle
Flamme reinſter Bewunderung an dieſem Werke, in dem Hahdn
ſeine 2 von einer erſtaunlichen Größe und überraſchen-
den Vielſeitigkeit zeigt. Alle die wechſelnden, vielfarbigen Bilder,
die der Dichter von den Menſchen und ihrem Treiberr und Tun,
von ihrer Sorge, Luſt und Freude und von ihren Ewigkeits-
hoffnungen entwirft, hat Hahdn ſo ſicher erfaßt, ſo reſtlos und
ſchön in Muſik aufgelöſt, daß die hohe Begeiſterung durchaus ver
ſtändlich erſcheint, mit der auch heute noch das deutſche Volk die
„Jahreszeiten“ verehrt. e

Es war deshalb ein wirklich rühmenswertes Unternehmer
daß T „Robert Franz-Singakademie“ das Werk

nſt die Ge-
danken don der rau ſchmerzlichen v ablenkte. Die

war ungen; ſie verlieh in allem Weſentlichen
dem Werke leuchtenden Glarrz. Jn Herrn Königl.
Muſikdirektor Alfred Rahlwes beſitzt die „Robert Franz-
Stngahademie“ einen Leiter, der die eigenartigen Schönhetten
der „Jahreszeiten“ nicht bloß gut zu erfaſſen, ſondern ſie auch
ebenſo vollkommen den Hörerw zu vermitteln wußte. Fleiß und
Aufmerkſamkeit der Chormitglieder hatten ihn aufs beſte unter
ſtützt. Infolgedeſſen gerieter die zahlreichen Chöre des Ora-

A.ane t ſi Rhhkhmikſg Tee le tvereini um eiſtung zu verlei Nurim Ausklang des Sommers wäre vielleicht mehr Ruhe und
Jagd r et die Weinlkeſe um ſo mehr durch die innere

Kraft des Der letztgenannte

allen Richtungen erfahren hat.
e es der Künſtlerin, die 5 eini Vokalen ge
legentl erkbaren flachen Tone in Zukunft ganz zu ver

ve ie jrich HKühlborns Tenor klingt ſehr angenehm; nur war er
gegen den Schluß hin nicht mehr völlig friſch. Allein der Künſtler
empfahl ſich durch geſchmackvolle Auffaſſung und ſichere Be
herrſchung des Stils. Mit reicher künſtleriſcher Vollkommenheit
ſtellte Herr Kammerſänger Akfred Kaſſe die wohllautende
Fülle ſeines ſchönen Baritons in dem Dienſt der Hahdnſchen
Muſik. Den beſcheidenſten Anteil an dem Gelingen des Ganzen
hatte das Nach und nach fand es ſich inſeine Begleitungspflichten ſo hinein, daß man leidlich zufrieden
fein konnte. Ueberall, wo es aber zu ſelbſtändigem Hervortreten
genötigt war beſonders in der Einleitung des erſten und letzten
Abſchnittes blieben ungerraues Zuſammengehen und Dürftig-
keit des Klanges empfindlich bemerkbar. Welche lohnende Auf-
gabe für Herrn Theaterdirektor Sachſe, bis zum nächſten Spiel-
abſchnitt hierin gründlich Wandel zu ſchaffen!

Prof. Dr. W. Kaiſer
Kongreſſe und Kusſtellungen

Hauptverſammlung des Deutſch- evangeliſchen Frauenbundes

Die zehnte J des deutſch evangeliſchenFrauenbundes wurde Mittwoch vormittag in Magdeburg un
ter reichſter Beteiligung aus allen Teilen Deutſchlands von der
Vorſitzenden, Fräulein Paula Müller, Hannover eröffnet. Be

ü hielten u. a. Oberpräſident v. Hegel Mag
Konſiſtorialpräſident von Doemming und Vertreter

der ſtädtiſchen Behörden An die Kaiſerin wurde ein Huldi
telegramm geſandt.un Vortrag der Gräfin Selma von der

G 6 „Die Verantwortung der die Jugender ine e er Annehen ſener en



lanten Abpo b dit Gl i wach die von enke ree 7737gegebene e angenommen:

des iFrau s auf die Notwendigkeit der Arbeit in dene werden. Begründung:
Es ſoll dadurch an dem
leben, ſowie an allen Fragen t gewecktwerden. Die J vorbereitet werden für die r
liche Eingliederung der dien. Die de Wer Herzen n vſegen
Augen in der Kir emeinde arbeitet, wird verſtehen
lernen, was der was den einzelnen liedern
not iſt, und ſo lernen, die Aemter, die wir erſtreben, auszu
üben.

Die Kriegstagung der Frauenhilfe
Die Jahresverſammlung des Evangeliſch-kirch-lichen e ſererer und der r e

am Montag abend in Berlin mit einer Begcüßung. Dienstagmi fand die große Hauptverſammlun Abgeord
netenhauſe ſtatt, an der die Kaiſerin teilnahm. Nach der
Begrüßung des Vorſitzenden, Generalleutnon: z. D. von Am
mon ſprach Gräfin Heeren über die Frage: „Was
fordert das V von der deu Frau?“ Sie betonte
die Notwendigkeit, der zunehmenden tenloſigkeit der

tgegeng Jn einem feſten Walleinen ſtarken Willen
des Glaubens und der ollten ſich die Frauen in der
Frauenhilfe ßSchoettler- ch über die urde u Oſtpreußen de Er für zumfaſſende nterſtützung ProvNach dem Jahresbericht, en VLic. tattete,
umfaßt der Verband der gegenwärtig 8280 Vereine.

Der Eiſenbahn Aſſiſtenten Verband der preußiſch-hefſtſchen
Ekſenbahngemeinſchaft und der Reichseiſenbahnen am
21. Mai ſeinen Verbandstag in Berkin ab. Er beſ igte ſich

j

r

V

hauptſächlich mit der Ilfahrts und der Teuerungs
frage. Jn bezug p. e n der Verbandstag die ende
Entſchließung an: des Eiſenbahn Aſſiſtenten
Verbandes der preußtſch- heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft und der
Reichseiſenbahnen erklärt, daß die nun ſchon ſeit vielen Monaten
beſtehende ungeheuerſiche Verteuerung u

unter der die Beamten und i ar ſchort geraumer Zeit leiden, vgen icheren Umfang an und
macht ſich der Eifenbahnbeamtenſchaft bei ihrem ſchweren, ver
antwortungsvollen Dienſt beſonders fühlbar. Die Eiſenbahn

i ft weiß mit allen deuhſchen mittleren und
einig in der beſtimmten Erwartung, daß Re

gierung und Parlamente durch zweckmäßigere, großzügigere T
nahmen, ähnlich wie ſie die öſterreichiſche Regierung in ſo
herziger Weiſe getroffen hat, auf ſchleurrigſte Abhilfe der uner

gewordenen Notlage der Begamtenſchaft bedacht ſein
werden.

Candwirtſchaftliches
Ernteflächenerhebung

Der Bundesrat hat eine Bekanntmachung über
eine Ernteflächenerhebung erlaſſen, nach der vom 1. bis
20. Juni die Ernteflächen beim feldmäßigen Anbau feſt
geſtellt werden ſollen. Bereits im vergangenen Jahre war
eine ſolche Erhebung vorgenommen worden, die diesjährige
iſt aber weiter ausgedehnt, und zwar auf Hülſenfrüchte, Oel
früchte, Geſpinſtpflangen, Zuckerrüben, Futterrüben, Ge
müſe und Futterpflangzen. Für die Aufſtellung des Wirt

x iſt es nalurgemäß von großer Bedeutung, ſo
wie möglich einen zahlenmäßigen Ueberblick über das

zu erwartende Ernteergebnis zu erhalten.
Solche Ermitttungen der Anbauflä nd w. in früheren

Jahren worden, ſie edoch allein kein zuiges 8 r weil der Erfolg im weſentli
von der mehr oder mi orgtfältigen Ausfüllung der den Be

übergebenen abhängt. Auf Grund dieſer
egs 7 en ittlungen der Anbauflächen erfolgteehrten chätzung 5 re durch n DieſesVerfahren re genwärtig, e Paran ankommt, mit möglichſter Genauigkeit über die zur Ernahraene von

Menſch und Vieh ren Ernteerträge unterrichtet zu ſein,nicht aus. Es wird b die Erhebung von den Geiſter
durch Befragung der er durchgeführt. Auf Grund der ermittelten Anbauflächen wird dann ar und j s
in der zweiten Hälfte des Juli, von Sachv en eine
lichſt genaue Schätzung des Mindeſtertrages auf den Hektar dor
genommen werden, nachdem ſich die erſtändigen ſchon vor
her an Ort und Stelle über den Stand Saaten unterrichtet
haben. Die Erfahrungen des vergangenen Jahres gezeigt,

Ernteſchätzungen auf einer ſolchen Grundlage ein ſehr gutes
Ergebnis bringen vermögen. Denn es ſtellte ſich heraus, daß
dem tatſächlichen Ernteertrag an Brotgetreide die Ernteſchätzung
r de kam g die acegern ß W nach dere Schätzung nahezu aus i ungedro es
Getreide erſtreckte.

Da die diesjährige Ernteſchätzung auch die Erfahrungen
der vorjährigen verwerten kann, läßt ſich annehmen, daß
dabei ein zuverläſſiges und zugleich ſehr erfreuliches Er
gebnis erreicht werden wird.

Aus dem Gerichtsſaal
Kriegswurſt

Die unerquicklichen Verhältniſſe auf dem Fleiſchmarkt haben
recht häßliche Erſcheinungen rie. Manche Schöffengerichts

hat ſich mit verdorbener rſt zu befaſſen. Es iſt ja ſelbſtver
daß die Wurſt nicht mehr den Anforderungen der Frie

entſprechen kann. Oft mag es beim „Genuß“ von Wurſt
notwendig ſein, Geruchs und Geſchmacksnerven zu „dämpfen“
und ſich damit abzufinden, da ſolche Wurſt noch nicht ungenießbar
im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes zu ſein braucht. Wie gut
man aber tut, wenn man im ſolcher Wurſt äußerſt vor
ſichtig iſt und ſie genau prüft, zeigt folgender Vorfall.

Eine Frau hatte in der Kuhnſchen Fleiſcherei in der Ceiſt
ſtraße in Halle ein halbes Pfund L rſt geholt. Die Kinder
der Frau weigerten ſich, die übel riechende Wurſt zu eſſen. Als
die Mutter koſtete, zog ihr die Wurſt den Mund zuſammen. Sie
kratzte darauf die den Kindern aufgeſtrichene Wurſt wieder vom
Brot. Dadurch hatte ſie Schlimmes verhütet. Wie ſich bei der
Unterſuchung, die die Frau veranlaßte, hevausſtellte, enthielt die
Wurſt den gefährlichſten Fleiſchgiftbagillus. Schlimmer erging

ihr e Zeit ſehr übel. Da es m lei eit gekochtWurſt handelte, ergab ſich bei der h n e Arie Bild

worden. Die Leber ſei ungebrüht geweſen. Der Sachtverſtändi
erklärt, daß es ſich um einen Fehler bei der Herſtellung handeln

e. Aeußerlich habe zwar die Wurſt noch keinen verdorbenen
Zuſtand gezeigt, ſie ſei nur verdächtig geweſen. Die nähere Unter
ſuchung habe aber die Verſetzung mit dem gefährlichen Bazillus

erledigen wollen. Frau K. habe jedoch
keine Delikateßwurſt anfertigen, dafür ſel Kri
die. Wurſt nicht zurück. Die Verhandlung mußte vertagt werden,
um feſtzuſtellen, ob Frau K. gewußt habe, daß ſchon eine Käufecin
mit Wurſt zurückgekommen ſei, um ſie umzutauſchen.

Zu 15 Jahren Zuchthausſtrafen verurteilt
Das Schwurgericht zu Bahreuth verurteilte den r r

Zug li g wegen Totſchlags zur zeitigen Höchſtſtrafe von 15 Jahren

ſo Vermiſchtes
8 Deutſche Muſik auf dem Balkan

Konſtantinopel, 25. Mai. a Einladung des deutſchen
Botſchafters Grafen WolffMetternich fanden ſich die gebildeten
Kreiſe der türkiſchen Hauptſtadt zu dem erſten Abend des deut
ſchen im Orient, das von tſchen Freunden der
Türkei veranſtaltet wird, zuſammen. Die Auffahrt bot ein
glänzendes Bild. Der Saal des Wintertheaters war ausſchließ-
lich mit den türkiſchen Farben r Anweſend warenmehrere türkiſche Prinzen, der Großweſir, der iniſter des
Aeußeren und des Jnneren, der Kammerpräſident, viele Seng-
toren und Abgeordnete, ferner die eeren der deutſchen Vot-

und des Genealkonſulats, an ihrer Graf Wolff-
etternich und Generalkonſul Mertens, hohe Offigziere, deutſche
rofeſſoren. Auf der Galerie wohnten die Schüler türkiſcher
hranſtalten dem Konzert bei. Der Saal war bis auf den

letzten Platz gefüllt. Das Publikum folgte den Vorträgen mit
roßer Aufmerkſamkeit. Emmi Leisner hatte glänzenden
rfolg mit Brahms'ſchen Liedern.

Gedächtnisfeier der Begründung ſlaviſcher Kultur
Wie die bulgariſche Telegraphenagentur aus Sofig

meldet, fanden in allen Städten des geeinigten bulgariſchen
Vaterlandes Feſtlichkeiten zur Feier des Gedächtniſſes der beidennationalen Apoſtel Cyrilk und Reg der Schöpfer
des bulgariſchen Alphabets ſowie der ſlawiſchen
Kultur ſtatt. Die ganze Bevölkerung, insbeſondere die Schul
jugend, nahm an der Feier teil. Jm ganzen Lande, namentlich
in den neu erworbenen Gebieten, in denen die Bevölkerung
dieſen nationalen Feſttag zum erſten Male in Freiheit begeht,
herrſcht allgemeine Begeiſterung.

Der Diebſtahl im Vismarck-Muſeum aufgeklärt
Der Einbruch in das Bismarck-Muſeum in Schönhauſen,

bei dem verſchiedene wertvolle Erinnerungsgegenſtände an den
Eiſernen Kanzler, darunter eine koſtbare Kapſfeluhr im Werte
von 40 000 Mark, geſtohlen wurden, iſt jetzt aufgeklärt. Der
Unterſuchungsrichter am Landgericht in Stendal hat hinter dem
der Tat Verdächtigen, dem 48jährigen Gärtnergehilfen Hugo
Kehm, der zuletzt in Schönhauſen angeſtellt war, einen
Steckbrief erlaſſen.

Eine Spur des Cinkotager Maſſenmörders?
Die eifrigen Fahndungen nach dem Einkotaer Maſſenmörder

führten am Dienstag, wie aus Budapeſt gemeldet wird, zu
einer wichtigen Spur. Nachts wurde die Polizei aus Lemberg
vom Gendarmeriehauptmann angerufen, der die Ausſage eines
Honveds namens Sipoß übermittelte, wonach dieſer am
Dienstag in Lemberg dem Bela Kiß begegnete.,
Dieſer ſoll in einem Gaſthaus geſeſſen und Uniform getragen
haben. Offenbar iſt er unter falſchem Namen noch immer im
Armeeverband. Sipoß erklärt, ſich keineswegs geirrt zu
haben, weil er Kiß ſchon ſeit längerem kannte.

Vom Fabrikarbeiter zum Doktor der Rechte.
Dieſer Tage wurde an der Wiener Univerſität ein junger

Mann zum Doktor der Rechte promoviert, deſſen Studiengang
ziemlich vereinzelt daſteht. Der Kandidta, Emil Maurer,
ſtand vor ein paar Jahren noch in einer Metallfabrik bei der
Maſchine. Jn einem kleinen Städtchen an der galigziſch-buko-
winiſchen Grenze geboren, wurde er ſchon im elften Lebensjahre
zu einem Uhrmacher in die Lehre geſchickt. entlief er,
kam nach Wien und trieb ſich auf Märkten als Hilfsarbeiter
herum. Er wäre wen verdorben, wenn ihm nicht ein Wohl-
fahrtsverein eine ordentliche Handwerkslehre bei einem Metall-
drucker verſchafft hätte. Durch die Berührung mit der modernen
Arbeiterbewegung lernte er jetzt den Wert der ihm fehlenden
Schulbildung ſchätzen, ergänzte ſeine mangelhafte Kenntnis der
deutſchen Sprache und faßte den Entſchluß, Gymnaſialſtudien
zu treiben. Um ſeinen Lebensunterhalt zu gewinnen und doch
nicht ſtets an die Werkſtätte gefeſſelt zu ſein, wurde er Bücher
händler. Jn ein paar Jahren brachte er es ſo, bei Tage Li-
teratur in Lieferungen vertreibend und nachts ſtudierend, zur
Reifeprüfung. Einige Bildungsfreunde wurden jetzt t ihn auf
merkſam und ermöglichten ihm das Studium der Rechte. Ohne
Zeitverluſt, in acht Semeſtern, beendete er das Studium trotz
einer Verletzung am Auge, die er ſich als Arbeiter durch einen
Metallſplitter zugezogen hatte. Seine Kollegen entſandten ihn
als Vertreter der Studenten in das Kuratorium der Mensa
academica. Bei der politiſchen Staatsprüfung konnte der Vor-
ſitzende, der inzwiſchen verſtorbene Miniſter a. D. Dr. Marchet,
ſeine große Vertrautheit mit politiſchen und wirtſchaftlichen
Fragen feſtſtellen. Dr. Maurer ſt bereits in die Gerichtspraxis
beim Wiener Landesgericht eingetreten.

(Nachdruck verboten.)

Eduard Grützner
Zu ſeinem 70. Geburtstag

von G. Koldeman z.
Man kann wohl ſagen, daß der Münchener Genremaler Pro-

feſſor Gdugrd Grützner einer der volkstümlichſten deutſchen
Meiſter des Penſels geworden iſt. Er vollendet am 26. Mai ſein
70. Lebensjahr und iſt mit dem 81 jährigen Franz v. Defregger
zuſammen der letzte Vertreter jener Münchener Kü
die gus dem Mtelier Pilotis entſproſſen, eine neue Blütezeit der
Genremalerei entfaltete. Noch rüſtig ſchaffend, läßt er in ſeinen
Schöpfungen keinen Hauch des Alters verſpüren, unberührt vom
ewigen Wechſel der Kunſtmoden iſt ſeine Kunſt gleicher Höhegebliebe n. Dieſer Genremaler hat in ſeinen en Bildern
von Geiſtlichen, Jägern, Bauern und frohen Zechern mit der
ſicheren Hand des Menſchenkenners und liebenswürdigen Be
obachters Chavakterbilder geſchaffen, die das Werk eines echten
Humoriſten ſind.

Die heute verloren gegangene Kunſt, Figuren und Gruppen
im Raum zu einheitlicher geſchloſſener Bildwirkung zu kompo
nieren, betätigt Grützner in hohem Maße und die rein maleriſche
Qualität ſeiner Bilder iſt im Gegenſatz zu anderen Genremalern
hervorragend. Die von der Außenwelt in ſeine Jnnenräume
fallenden Lichter behandelt er im Spiel von Hell und Dunkel mit
großer Feinheit und eine ſtarke Neigung zum Stilleben, die ihn
beſeelt, läßt ihn ſeine maleriſchen Keller, Küchen. und anderen
Räume der alten Klöſter mit köſtlichen Einzelheiten erfüllen.
Seine Prälaten, Mönche und Nonnen hat er in den Klöſtern
Oberbaherns und in Tirol abkonterfeit. Sein ſchalkhafter Humor
wurde in dieſen Darſtellungen aus der Kleriſei nie verletzend,
die Grenze zur Karikatur und zuan Spotkbild hat G
niemals überſchritten. Seine Zecher ſitzen meiſt behaglich und
beſchaulich beim guten Trunk.

Bei dem großen Publikum iſt Grützner nur als Schildererdieſer mönchiſcheer Charakterthpen e Weinereben in Kloſter

bräuſtübchen, beim Spiel und der Ausübung der Muſik bekannt.
Daß er aber auch ohne Staffage als Stilleben und Jnnenraum
maler Vollendetes geleiſtet hat, das wiſſen die wenigſten. An
erſter Stelle muß da an ſeinen „Tiroler kraum erinnert
werden, ebenſo hat er prächtige Blumen und Früchte-Stilleben
geſchaffen.

Grützner wurde am 26. Mai 1846 als Sohn eines Bauern
zu Gr lowitz in geboren. Als Knabe hat er das
Vieh ſeines Vaters gehütet. Da er aber der Geſcheiteſte von
ſieben Geſchwiſtern war, wollte der Vater ihn zum Geiſtlichen
ausbilden laſſen. So kam der Knabe als MWin zum Orts-

Bee ecceeeeeeerrrrrrrrrrennnnnrrreder ihn in ſeinen künſtleriſchen Beſtrebungen unterſtützte und den
Vater veranlaßte, dem Wunſch ſeines Sohnes nachzugeben.
So zog er im Herbſt 1864 mit einem Taler in der Taſche in
München ein, wo ſich ein Baumeiſter für ihn intereſſierte. Gr
kam bald in den Antikenſaal der Akademie und ſaß im nächſten
Sommer mit Leibl und Karl Haider zuſammen in der Natur-
klaſſe von Karl v. Anſchütz, der von der Malkunſt nicht allzuviel
verſtand. Erſt 1867 gelang es Grützner, in der PilotySchule
einen Platz zu erringen.

Der Künſtler hat ſelbſt ſehr launig erzählt, wie er über
Pilotys Hiſtorienmalerei zur Genremalerei kam. Piloty hatte
ihm im Sommer 1866 ein Motiv aus der engliſchen Geſchichte
zur Ausführung beſtimmt: „König Heinrich II., der ſich am
Sarkophag des Thomas Becket geißeln läßt. Der Fänig halb
entblößt am Grabſtein des durch ihn ermordeten iſchofs
knieend, umgeben von den hohen Geiſtlichen und Mönchen, von
denen einige die Stricke ſchwingen; im Hintergrund der Krypta
die ob dieſer Erniebrigung unzufriedenen Höflinge“. Zu dieſem
Bilde mußte Grützner noch Anleitung Pilotys Naturſtudien in
Kellern und unterirdiſchen Gewölben machen und auch Klöſter
beſuchen, um deren Einrichtungen zu ſtudieren und die Charakter
köpfe der Mönche zu zeichnen. Grützner kam mit der Figur des
ſich ſo tief demütigenden Königs nicht zu Stande, und als Piloty
für einige Wochen in ein Bad fuhr, mahnte er den Schüler beim
Abſchied: „Bis ich zurückkomme, haben Sie hoffentlich die Gei-
ßelung fertig. Der Schüler war aber klug genug, das an
gefangene Bild in die Ecke und eine neue Leinwand auf die
Staffelei zu ſtellen. Er ließ den König Heinrich ganz aus dem
Spiel und benutzte die für die Geißelung gemachten Studien
von Klöſtern, unterirdiſchen Gewölben, Kloſterkellern und
Mönchen für ſein erſtes Mönchsbild „Jm Kloſterkeller“.
Der Kellermeiſter liegt voll des ſüßen Weins ſchlafend neben
dem Faſſe und ein mißgünſtiger Mitbruder führt den Prior in
den Keller und zeigt ihm den ſündigen trunkenen Mönch. Als
Piloty von der Reiſe zurückkehrte, fragte er, in das Atelier ein
tretend, „ob Jhr König Heinrich II. endlich fertig gegeißelt iſt
und war ſehr erſtaunt, ſtatt des nene Heinrich das kleine
Kellerbild auf der Staffelei zu fi Gr betrachtete es lange,
gab dem Schüler die Hand und ſ
r

ande re
Grützner hat dieſen Rat befolgt und fuhr in die Gleiſefort. deren b S v wenn ihn ein anderer Vor

wurf reigte, doch den Mönchen und üdern blieb er treu.
Eine Klaſſe bilden die von Grützner gemalten Bild

niſſe. Das
Metge im Bltenkrang iſt vonſchton des

en. eaus hat Grütner gemalt.

Der Künſtler wohnt im Herbſt und Winter in ſeinem präch-tigen Hauſe an einer Ecke der Gaſteiganlage in München im Ge-
nuß ſeiner erleſenen Kunſtſammlungen. Gotiſche Möbel, uraltke
Geräte und Schätze oſtaſiatiſcher Kunſt füllen die Räume dieſes
gaſtfreien Künſtlerheimes. Den Sommer verlebt Grützner in
ſeinem Tiroler Landſitz bei Jmbach.

Die Verſteigerung der Sammlungen Adolf v. Beckeraths
und Julius Sterns

Jn der Verſteigerung der Sammlung A. v. Beckeraths bei
Lepke in Berlin erzielten insgeſammt die 51 Gemälde rund
100 000 Mark, an denen zumeiſt der Kunſthandel beteiligt
war, während von den Bronzen viele Werte ſowohl in die Häcide
von Privatſammlern wie Muſeen gelangten. So ging eine
Bronze „Venus und Amor“ für 4500 Mk. Nachfolger des Gio-
vanni da Bologna) und kleinere Arbeiten ans Leipziger Muſeum.
Auch die Muſeen in Dresden und Stockholm, die Privatſamm-
lungen Vogel in Chemnitz und Arnold in Dresden erwarben
eng erſt der Kunſtſchätze, die der verſtorbene

ie erſteigerung r n ie dJulius Stern geſammelt, fand Dienstag bei Caſſirer ihre
Fortſetzung. Die „Badende“ von Auguſte Renoir erzielte einen
Kaufpreis von 26 800 Mk., Alfred Sisleys „Seineufer“ 18 500 Mk.
Für ein „Trabrennen“ von Max Slevogt wurden 7000 Mk.,
für ein militäriſches Bild Wilhelm Trübners „Garde,
küraſſiere im Walde“ wurden 3600 Mk., für eine „Engelgruppe
von Hans Thoma 2050 Mk. bezahlt.

Die Wertung deutſcher und franzöſiſcher Malerei
Cézannes Stilleben brachte 40 000 Mk., ein Manet

ging für 31 000 Mk., 4 Monets für 106 100 Mk. ab. Ein
ſtarkes Intereſſe gab ſich ferner für die Skulpturen kund, die zur
Verſteigerung gelangten. Beſonders um Auguſte Rodin
Marmorgruppe „Der Kuß entſpann ſich ein hitziger Kampf. Mit
12 000 Mk. ausgerufen, ſtieg der Preis in Sprüngen von 2000 und
3000 Mk., bis über die 80 000 hinaus. Für 88 000 Mk. ging die
Plaſtik ſchließlich nach Dresden. Ein zweites Werk von Rodin,
„Die Woge“, eine Broerze, fand mit 6200 Mk. einen Liebhaber.

Dies die Ergebniſſe. Die Zahlen beweiſen deutlich, welche
Einſchätzung im Kriegsjahr 1916 an i im Gegenſatz zu
deutſcher Kunſt erfährt. Man denke: ein Cézanne mit
40 000, ein Thoma mit 2050 Mk. bezahlt! Man greift ſich an
die Stirn und fragt ſich nur: wie iſt ſo etwas auch heute
möglich! Für franzöſiſche Kunſt wurden dreiviertel Millionen
bezahlt in einer Zeit, die mit allen Kräften gegen die Ueber
ſchätzung ausländiſcher und für die endliche Förderung deutſcher
Kunſt kämpft. Können wir's den Franzoſen verdenken, wenn ſie
nach dieſem Sieg ſich noch mehr in lächerlicher Ueberhebung
und Svott über die Voches ergehen
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, vemer h. 7

Das Gewichtsbuch der Könige
Vor dem Speiſeſaal des es Sandring-eſaal h andringI ver V tellen ließ, und auf der ſich

ten, da Monar icſe
i i
itel „Das goldene Buch des Gewichtes der Könige führte. AlsJehen der Richtigkeſt des Gewichts mußte jeder der n

Fürſten die Gewichteintrag durch ſeine Namensunterſchrift

z heutige regierende König Geor
gg Kilo ſchwer iſt. Das Gewicht des deu

e e inwen iſt wach den Eintragungen a R des Buches Zar Feryinans
rBulgarien, der logramm wog, während als dee e da einem Körpergewiche don gen

Die nützliche Stadtbibliothek.
Andrew Carnegie, der amerikaniſche Stahlkönig, kam

eines Tages als Touriſt in eine kleine Stadt, wo er vor einem
ſtattlichen Gebäude Halt machte, und einen alten Mann, der am
Ein ſtand, fragte, was das für ein Haus ſei. „Das iſt dieS hebthnohtet, mein Herr, die Carnegi ftet hat. Gott

r h de e Wer t darauf S„Es mich, ie ſoviel We r egen“, ſagter Touriſt, verwundert über die begeiſterten Worte des ſchlichten

Alten. „Lefen Sie denn ſo viel?“ „Nein, nein, das nicht“,
antwortte der Mann, indem er vergnügt einen Zug aus ſeiner
Pfeife tat. „Jch leſe überhaupt keine Bücher; aber ſehen Sie,
meine Frau hat hier die einigung zugewieſen bekommen.

Poſt und Eiſenbahn
Erholungsurlaub für die Eiſenbahnbeamten

ie im Vorjahre, ſo kann nach einem Erlaß des preußi
ſchen Eiſenbahnminiſters und Chefs des Reichsamts für
die Verwaltung der Reichseiſenbahnen auch in dieſem Jahre
den Beamten und außerhalb des Beamtenverhältniſſes be-
ſchäfti Bedienſteten auf Antrag ein Erholungsurlaub
bewilligt werden, ſoweit es die dienſtlichen Verhältniſſe
geſtatten. Die Dauer des Urlaubs iſt wie im Vorjahre je
nach Lage des Einzelfalles zu bemeſſen. Als Höchſtgrenge
können jedoch ſtatt der Hälfte des in Friedenszeiten üblichen
Urlaubs im laufenden Johre zwei Drittel bewilligt werden.
Die Urkaube ſind auf die Zeit bis zum Jahresſchluß zu ver
teilen und, wenn eine ununterbrochene Vertretung im Ein
zelfalle auf Schwierigkeiten ſtößt, geteilt zu gewähren.
Urlaub nach dem Auslande kann inſoweit bewilligt werden,
als der Beſuch von in der Nähe der Landesgrengen ge
ſegenen Bädern und Luftkurorten beabſichtigt iſt und die
rechtzeitige Rückkehr der Beurlaubten ſichergeſtellt bleibt.
Zur Vereinfachung des Schreibweſens wird in der Regel
auf beſondere Anträge zu verzichten und die Eintragung
in Ueberſichten zu geſtatten ſein. Stellvertretungskoſten ſind
tunlichſt zu vermeiden.

Sport und Jagd
Ruderſportk

Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ hält am Sonnkag,
den 28. Mai, nachmittags, ſein erſtes Anrudern im Kriege auf
ſeinem eigenen, herrlich gelegenen Sportplatze in Böllberg ab.
Die Auffahrt der Boote erfolgt nachmittags 334 Uhr auf der
Saale, Strecke Rabeninſel--Röpzig. Nach der Auffahrt ver-
ſammeln ſich die Vereinsmitglieder und deren Angehörige auf
den Terraſſen des neuen Boothauſes, bei ungünſtiger Witterung
in den Räumen des Gefellſchaftshauſes, während ſich abends von
s Uhr ab ein „vaterländiſcher Abend“ im großen Feſtſaale an
ſchließt. Jm Hinblick auf den Krieg findet die Feier im engen
e Vereins mitglieder ſtatt. Der Halleſche Ruderverein
„B läßt an der Auffahrt, obwohl faſt alle ausübenden
Mitglieder uerter den Fahnen ſtehen, eine Flotte von 12 Ruder-
booten teilnehmen. Jm Vorjahre mußte von einem Anrudern
wegen des noch im Bau befind Boothauſes abgeſehen wer
den, das Ende 1015 fertiggeſtellt wurde und im Laufe dieſes
Jahres faſt ſeine vollſtändige Jnneneinrichtung erhält. Die weue
Ruderſportanlage in Böllberg ſteht in ihrer Art in Deutſchland
und auch im Auslande einzig da. Der Sportplatz iſt 6000 Ouadrat
meter groß, das Boothaus beſteht aus 3 Boothallen, die überbaute
Fläche ſelbſt iſt 8312 Quadratmeter groß. Das neue Heim hat
eigene elektriſche Waſſerverſorgung, Brauſe- und Waſchräume
mit kaltem und warmem Waſſer, eicre beſondere Riemenhalle,
Kegelbahn und ein von dem Ruderbetrieb vollſtändig getrenntes
Eeſellſchaftshaus mit Feſtſaal, Verſammlungszimmer, Billard
zimmer, großen Terraſſen und ein Wohnhaus mit 22 vermiet-
baren Zimmern für die Mitglieder.

Börſen- und Handelsteil
Aus der Mitteldentſchen Braunkohleninduſtrie

(Richtigſtellung unzutreffender Nachrichten über erneute
Preisaufſchläge.)

Wie ſchon öfter, ſo kommt jetzt wieder einmal eine Nachricht,
die geeignet iſt, den Mitteldeutſchen Brikettmarki
zu beunruhigen. Man meldet nämlich daß die Vereinigung
der Kohlengroßhändler in Halle, an der auch die
Kohlenkontore der großen Werke beteiligt ſeien, ihre Preiſe für
Halle und e ab 1. Auguſt bzw. 1. Oktober erhöhen.
Teilweiſe iſt dieſe Mitteilung von den Zeitungen mit der Ueber
ſchrift verſehen: „Erhöhung der Brikettpreiſe in Mitteldeutſch
land“. Erkundigungen haben ergeben, daß die Platz händler
in e beſchloſſen haben, am 1. Auguſt bzw. 1. Okto-
ber reiserhöhungen eintreten zu laſſen, die all
gemein üblich ſeien, und die durch die Preisbeſtimmungen
der Werke bedingt würden. Dieſe Erhöhung beträgt bei den
Werken 2,50 Mk. für 100 Zentner Briketts. Kohlenkon
tore der großen Werke ſeien bei der Preisfeſtſetzung nicht be
teiligt. Es wird von gut in ter Seite verſichert, da
zur Zeit keinerlei Beſchlüſſe gefaßt oder beabſichtigt
ſeien, die die Preiserklärungbom Mäſr'z d. J. ändern.

Der glänzende Erfolg der 4. Kriegsanleihe
in OeſterreichUngarn

Das Ergebnis der 4. ungariſchen Kriegs
anleihe überſteigt nach der vorläufigen Zuſammen-
ſtellung 19 00 Mill. Kronen. Da noch fortwährend
aus der Provinz Zeichnungen gemeldet werden, dürfte der
gleiche Betrag wie bei der dritten Anleihe,

Jn Oeſt r e e ſich bekanntlich gegenüber de
eſterrei i nn geg er derarten Kriegsanleihe das Ergebnis der ietz i gen Anleihe

jqckkd

faſt verdoppelt. Jn beſonders ſchwerer Zeit er
brachten die Anmeldungen auf die erſte Anleihe den Be
trag von 2,2 Milliarden. Er erhöhte ſich bei der

Anleihe auf 2,6 Milliarden und ſtieg bei
dritten auf 4,2 Milliarden. Jn den Be-

trachtungen der öſterreichiſchen Zeitungen über das Er-
gebnis der vierten Kriegsanleihe ſpiegelt ſich der freudige
Eindruck wieder, den das über alle Erwartungen
hinausgehende Ergebnis in der Bevölkerung
hervorgerufen hat. Es wird feſtgeſtellt, daß hierdurch die
Monarchie in glänzender Weiſe ihre finanzielle
Leiſtungsfähigkeit bewieſen habe, die ſich der
militäriſchen Schlagfertigkeit ebenbürtig
zur Seite ſtelle. Der Erfolg iſt dem Zuſammenwirken
aller in Betracht kommenden Stellen zu verdanken, insbe
ſondere dem Verdienſt des Finanzminiſters v. Leth und
Pehunnge Führung der Poſtſparhaſſe ſtehenden Kon

Dividendenausſichten
Beim Eiſen und Stahlwerk Höſch, A.G. in Dortmund wird

die Dividende e ſerkch eine Erhöhung erfahren, für das
Wie Cent ſche Fabrik zu Heinrichshalt hat beſchloſf

ie zu in en, für1015 die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. gegen 256 Prim Vorjchre vorzuſchlagen. v Pros
Die Dampfkeſſel- und Gaſometer-Fabrik, vorm. A. Wilbe und
Co., Braunſchweig beſchloß, eine Dividende von 8 (i. V. 4) Proz.

Die Hanſa, Allgemeine Verſicherungs A.G. in Hamburg
ſchlägt 8 (i. V. Prozent Dividende vor.

Beim Rheiniſchen Stahlwerk in DuisburgMeiderich dürfte
man unter allem Vorbehalt mit einer Erhöhung der Dividende
auf etwa 8 Prozent rechnen.

Die Zu rik Körbisdorf A.G. ſchlägt bei reichen Ab
12 Proz. Dividende vor.

Die Berliner Viktoriamühle A.G. bringt 8 Proz. (wie i. V.)
Dividende in Vorſchlag.

Die Grimme, Natalis und Co., Commandit Geſellſchaft auf
Aktien, Braunſchweig ſ. 20 (i. V. 10) Proz. Dividende vor.

Die Bremer Oelfabrik in Wilhelmsburg ſchlägt eine Divi
dende von wieder 6 Proz. auf die Vorzugsaktien vor, auf die
Stammaktien 0 Proz.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Sächſ. Böhm.Port!l. Cem.

Fabr. 2 Proz. Div.; Eiſenwerk vorm. Nagel Kaemp
6 Prog. Div.

Die Sprongſtoff Akt.Geſ. Carbvynit in Hamburg war laut

r 77 beann a en rrer Leiſtungsfähigkeit Um an ſie geſtellten A zu werden, waren Erweiterungen nötig. Die hierzu und zum Erſatz der durch ein
Schadenfeuer örten Bauten und Einrichtungen erforderlichen
beträcht lichen Aufwendungen konnten aus lau-fenden Mitteln gedeckt werden. Die außergewöhnliche Jn
anſpruchnahme und die damit verbundene ſtarke Abnutzung der
Betriebseinrichtungen erforderte Abſchreibungen in Höhe
von 920 614 Mk. (gegen 220 067. Mk. i. V.) namentlich in
den für Sondergwecke beſtimmten Abteilungen. Da deren Aus
nutzung vorausſichtlich eine zeitlich beſchränkte ſein wird, wurde
der größte Teil der dafür verausgabten Beträge über Betrieb
bucht. Da nunmehr als Grundlage für die Beechnung der

r der Geſellſchaft die Dividende der DyngmitAktien
Gefellſchaft, vormals Alfred Nobel Co., Hamburg, dient und
dieſe für 1914 12 5 verteilte, ſo vergütete dieſe für das Geſchäftsjahr
1018 den Betrag von 51 000 M. Danach iſt die Geſellſchaft wie bereits
tragkrag von 51 000 Mk. Danach iſt die Geſellſchaf, wie bereits
mitgeteilt, in der Lage, die zur Verteilung vorzuſchlagende Divi
dende um dieſen Betrag 1,7 Prog. zu erhöhen. Der Ge
ſamtgewinn beträgt 662 082 Mk. (i. Vorj. 299 168 Mk.) Hier
für wird folgende Verteilung vorgeſchlagen geſetzliche Rück
lage 20 826 Mk. (14 958 Mk.), Gewinnanteil für Vorſtand und
Aufſichtsrat 81 105 Mk. (20 810 Mk.) 18,7 9 (836 Divi
dende 561 000 Mk. (255 000 Mk. J.

ig. Wegfall des Muſikaltenrabatts. Der Verein deutſcher
Muſikalienhändler hat i. ſeiner in Leipzig abgehaltenen Jahres
verſammlung beſchloſſen, in Anfehung der bedeutend geſtiegenen

Stich- und Druckpreiſe den bisherigen Kunden-
rabatt für die Folge ohne Ausnahme in Wegkfall zu
bringen,

Markktberichte
Chicago, 28. Mai. Infolge vorliegender beſſerer Saaten-

ſtandsberichte, auf matte Kabel und im e mit grö
ßeren Zufuhren im Nordweſten, die die Vorräte haben bedeutend
größer wer laſſen, ſetzte der Weizenmarkt in matter
Haltung mit Preisrückgängen bis zu c. ein. Später fanden
bei den niedrigeren Preiſen Deckungen ſtatt, und da auch die
Nachfrage der Mühlen ſich lebhafter geſtaltete und aus Rußlend,
Jlinois und Oklahoma ungünſtige Saatenſtandsberichte ein-
liefen, konnte ſich der Markt befeſtigen. Entferntere Sichten
waren 54 c. höher, der laufende Termin dagegen ſtellte ſich gegen
geſtern noch um 36 c. niedriger. Am Maismarkt
war die Tendenz bei Beginn infolge größerer Zufuhren, matter
Kabel und auf das günſtige Wetter, das die Käufer zurüchkhielt,
matt, ſodaß die Preiſe nach den erſten Umſätzen 54 c. einbüßten.
Später trat eine Erholung des Marktes ein, da aus Argentinien
weniger günſtige Berichte einliefen und die Kommiſſionäre an
geſichts der kleineren Zufuhren Käufe vornahmen. Der Schluß
war als ſtetig zu bezeichnen. Während Maiware W C.
niedriger notierte, wieſen entferntere Termine Beſſe
rungen von 56 bis M c. auf.

New-York, 23. Mai. Nach anfänglicher Mattigkeit konnte ſich
die Haltung am Weizenterminmarkt auf unzgünſtige
Saatenſtandsberichte aus Jllinois und Oklahama ſowie von
Ueberſee befeſtigen, ſodaß der Julipreis um c. anziehen
konnte.

Kaffee. Amſterdam, 24. Mai. Santos ruhig, per Mai
58 per Juni 58.

Riv de Janeiro, 22. Mai. Zufuhren in Rio 5000 Sack,
in Santos 10000 Sack.

Oele. Amſterdam 24. Mai. Leinöl loko 53 per Juni527 S Juli 53,, per Aug. 53 per Sept. Rüböl loto ds.
per Juni

Neu eingegangene Bücher
Lieder eines Rittmeiſters von Gottfried Doehler. Preis

30 Pfg. Verlag von F. A. Barthel, Leipgig, Hoſpitalſtr. 21.
„Wie baue ich mir ſelbſt?“ t 57. Gartenhäuſer und

Lauben. Preis 60 Pfg. Verlag von Hermann Beyer, LeipgzigR.
Schmetterlinge auf See. Roman von Luiſe Weſtkirch

(Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1063). Preis 20 Pfg. Hermann
Hillger Verlag, Berlin W. O.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Detternagrichtendienite

Wert e Mai: Wolkig, wärmer, azeitweiſe
w r.

egen, ſtrich-

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Begrüßungen zwiſchen Berlin und Konſtantinopel

Berlin, 25. Mai. Auf das anläßlich des Empfanges
der türkiſchen Parlamentarier im Berliner Rathaus vom
Magiſtrat an den Bürgermeiſter von Kon
ſtantinopel gerichtete Begrüßungstelegramm iſt heute
folgendes Antworttelegramm eingegongen:

Stambul ſendet ſeine freundſchaftlichen Dankgefühle
für den herzlichen Empfang der Mitglieder unſeres Par-
laments im herrlichen Berlin, die den unvergeßlichen
Befuch der Vertreter des deutſchen Parlaments zu er
widern, die Gefühle warmer Freundſchaft der Osmanen
dem ſtolzen deutſchen Volke zu überbringen beauftragt
ſind. Zwei Völker, die einen engen feſten Bund zum
Wohle des Weltfriedens gründeten! Ich ſchätze mich
glücklich, die aufrichtigen Grüße von Reichshauptſtadt zu
Reichshauptſtadt hinüberſenden zu dürfen.

Bedri, Bürgermeiſter von Konſtantinopel
Der franzöſiſche Heeresbericht

mit aris, 25. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach
ag:
Jn der Champagne verſuchten die Deutſchen mit Hilfe

eines Gasangriffes unſere Linien in der Gegend weſtlich von
Na n r fa zu erreichen. Sperrfeuer warf ſie in ihre Gräben
zur

Auf dem linken Ufer der Maas verſuchten die Deut-
ſchen im Laufe der Nacht eine heftige Offenſive öſtlich des
„Toten Mannes“. Nach einem Kampfe Mann gegen Mann
drang der Feind um den Preis bedeutender Opfer in das Dorf
Cumières und einen unſerer Gräben unmittelbar weſtlich
davon ein. Aus neu eingetroffenen Nachrichten geht hervor, daßr der Gegend des „Toten Mannes“ ſeit dem 21. d. M. einge

ſetz feindlichen Streitkräfte mehr als drei Diviſtonen betragen.
Rechts der Maas folgten Arkilleriekämpfe und Angriffe

einander mit der gleichen Heftigkeit in der Gegend von Haudro
mont und Douaumonmt. Trotz der Erbitterung eines Fein-
des, der Menſchenleben einſetzt, ohne ſie zu zählen (2!), gelang es
ihm nur, an einigen Punkten öſtlich des Forts Fuß zu faſſen.
Alle gegen unſere Stellungen im Weſten des Forts und in dem
ſelben gerichteten Angriffe wurden durch unſer Feuer gebrochen.
Jn der Woevre Bombardement in den Abſchnitten von Eix
und Moulainville.
Der Abendbericht lautet: Auf dem linken Maasufer
haben die Jnfanteriekämpfe öſtlich vom Toten Mann“ ange
dauert. Wiederholt hat unſer Artilleriefeuer den Feind aufge-
halten, der aus dem Dorfe Cumieères vorzubrechen verſuchte. Jm
Laufe des Nachmittags hat uns ein lebhafter Gegenangriff un-
ſerer Truppen zur Wiedereinnahme der Gräben am Südrande
des s verholfen. Auf dem rechten Maasufer hat ſich
die H t des Feuergefechtes in der Gegend der Feſte Do u-
aumont verdoppelt, in welche der Feind ſich ganz beſonders
verbiſſen hat. Wütende Angriffe mit zwei neuerdings an dieſer
Front angelangten bayeriſchen Diviſonen ſind einander den gan-
zen Tag hindurch gefolgt. Nach mehreren vergeblichen Verſu
chen und ungeheuren Verluſten hat der Feind es erreicht, die
Trümmer der Feſte wieder zu beſetzen, deren unmit-
telbare Zugänge unſere Truppen halten. Ein gleichzeitiger Ver
ſuch, unſere Stellungen im Caillette-Walde zu überflü-
geln, iſt in unſerem Sperrfeuer uns unſerem Jnfanteriefeuer
vollſtändig geſcheitert. Von der übrigen Front iſt kein Ereignis
von Wichtigkeit zu melden.
Belgiſcher Bericht: Beiderſeitiges ſchwaches Geſchütz-
feuer in der Gegend von Dixmuiden, wo wir zerſtörendes Feuer
auf deutſche Verteidigungsanlagen unterhalten haben.

Der engliſche Heeresbericht
London, 25. Mai. Amtlicher Kriegsbericht vom 24. Mai

Die Lage auf dem Rücken von Vimh iſt unverändert. Kleine
engliſche Abteilungen ſtießen vorwärts in einem Kampfe von
Mann zu Mann. Schweves gegenſeitiges Artilleriefeuer auf
beiden Seiten des Souchez-Baches.

Verſenkt
Genf, 25. Mai. Der Dampfer „Breck Herlinia“

wurde am Dienstag auf der Fahrt nach Balkimore von
einem feindlichen Unterſeeboot mitttels Bomben
verſenkt. Die Beſatzung des Schiffes wurde, nach einer
Meldung aus Madrid, von einem ſpaniſchen Dampfer auf
genommen.

Asquith und die iriſche Frage
Haag, 25. Mai. Asquith wird, wie die „Times“

berichten, die Erklärung über die iriſche Frage
nicht vor Donnerstag abgeben. Er ſei ſelbſt noch un
ſicher, ob bereits zu dieſem Termin eine derartige
Uebereinſtimmung im Kabinett zuſtande ge-
kommen ſei, daß definitive Mitteilungen er-
folgen könnten. Jn jedem Falle aber werde Asquith
einen Bericht über den Zweck ſeiner Reiſe vor
bringen, ebenſo über die Folgen des. Aufſtandes und die
Anwendung der Kriegsgeſetze.

Kriegs Unfall Verſicherung
gegen alle Unfälle,
auch gegen Schuß,
Stich, Hieb, Spreng-
wirkung uſw. gegen
Zahlung von jährlich

m. 6.50, 12.50,
24. bis M. 240.

Koſtenloſe Auskunft und
jede Anleitung durch die

Providentia (öſterr.), allgemeine Ver
ſicherungs-Oeſellſchaft in Wien. Oeſchäſtsſtelle

für Halle: Dir. O. Schindler, Bernburgerſtr. 3 pt. Tel. 1763.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Mittwochs, Freitags bendsemiade Mit e ebenDeutſches gartel Halle (Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 12 I. W.



Mitteldeutsehe Privat-Bank, c T d. S, T i SePoststrasse ISD.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung der Königlichen Regierung Merſe

burg ordne ich hiermit an, daß in denjenigen enden
in denen es nach Anſicht der Herren Gemeindevorſteher erforderlich ſt zum Zweck des Raupens der Obſtbäume ver

Unterricht für größere Knaben in den Volksſchulen an zwei
Tagen ausfallen darf. Die Gemeindevorſteher haben ſich
gegebenen falls deswegen mit den Ortsſchulinſpektoren in
Verbindung zu ſetzen.

Hwoble a. S., den W. Mai 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11831. von KrosſgK.e Weg itärflugplatzes wird r
e z rihfen de eeeeeeedir gertebr e er

v Die Polizeiverwaltung.den 24. Mai 1916.Bei er allgemeinen muß a v4 e verwendetin raten r und Parksden. Es wird dringend r t, daß in Friedenszeiten übliche
dgnernoe Kurzbalten der Raſenuflächen in den privaten Gärten
und Parks zu unterlaſſen und das gewonnene Grasben den
Zwecken r Viehfütterun bar zu machen.Halle a. S., den W. ahgr u Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Di ded r KirſchenNutzung vonbflanzungen an den Kreisſtraßen ſoll e wo

bietend bei 25 Anzahlung unter den in dem Termine
bekannt zu Bedingungen. verpachtet werden und
iſt hierzu Termin auf

Montag, den 29. d. Mts., nachmittags 3 Uhr,
m „Schützenhauſe“ zu Gilſten für die Straßen des Aurf

ſichtsbezirks III;
Dienstag, den 30. d. Mts., vormittags 10 Uhr,

im Reſtaurant „Zum Erbprinzen“ zu S JStraßen des Aufſichtsbezirks I, TI;
Mittwoch, den 31. d. Mts. nnchmittags 3 Uhr,

im „Ratskeller“ zu Sandersleben für die Straßen des
Aufſichtsbezirks IV. anberaumt worden.

Der Obſtanhag iſt gegen Hagel verſichert.
Bernburg, den 13. Maß 1916.

Der Kreisausſchuß.
v. Krostgk. (2781

Der Obſtanuhan
der Bäume in den Obſtanlagen und an den
Rittergutes Oppin, Bezirk Halle a. S., ſoll aFreitag, den 2. Juni 1916, nachm. 1 Uhr

im Jummel'“ſchen Gaſthof zu Freiheit-Oppin
öffentlich r verkauft werden. Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben. (2785

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige M zbaug der Rittergüter Benkendorf

mit Delitz a. B., Beuchlitz und Kl. Lauchſtedt mit Dom.Lauchſtedt s an den Stern gegen Ware Zahlung ſofort
nach Zuſchlagsertellung verkauft werden.Schriftliche Gebote ſind bis zum 28. d. Mt8. an uns ein
z ireichen. Die ſonſtigen Bedingungen können in unſerem Kontor

eingeſehen werden. [2750Benkendorf bei Delitz am Berge, den 22. Mal 1916.

Me Verpahting (Kirſchen, Pflaumen
und Hartobſt)Montag a Dann h 8 Ubr

Rittergut Dieskau.Kirſchen- Verpachtung.

esen des

Auf Grund
ſowie des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend dieIJntereffe der c Sicherheit verordnet:

Bekanntmachung.
rtikels 68 der Reichs g und des H ob des Geſetzes über ben Belagerungszuſtandi rung Le Geſehe er hen Belagerungszuſtand wird im

vero
im Sinne tieſe Vororte ſind Perſonen belderlet Geſchlechts zu verſtehen die das

nicht Dumet haben.

Acbeitsverdienſ i ls 18 Mark und darüberhtnaus ein h darf i wert Weg r e ſich hierbei Beträge vonweniger als eine M nd dieſ n x bar auu hinte iſt, v ob der c na
berechnet wi

len.
t oder Stücklohn oder auf eine andere Art und Weiſe

Der auszuzahlende Teil des A ſtes in ſt vom Arbeitgeber innerhalb 5 Tagen nach jedem
gshnunge de bei einer öffentlichen Sparkaſſe auf den Namen des Jugen Biken anzulegen. Die Sparkaſſe hat
das Sparkaſſenbuch mit dem Sperrvermerk zu verſehen: „Ueber dieſes Sparkaſſenguthaben darf während der Ziege

dauer nur mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes des jeweiligen Aufenthaltsortes des eingetragenen Jnhabers

Das Sparkaſſenbuch bleibt in wahrung und Verwaltung der Sparkaſſe. Dieſe iſt hierzu ſowie zur
Entgegennahme der Einzahlungen verpflichtet.

Der Arbeitgeber hat bei der LöhnuNamen der Sparkaſſe und den Betrag des an ſt abgeführten Lohnbetrages

Den Jugendlichen muß auf ihr deg erlangen vom Arbeitgeber allmonatl
zahlung an die Sparkaſſe vorgelegt werden.

S 85.

n Arbeitgebern, die regelmä größere ahl von Jugendlichen Einzahlungen zu leiſtenhaben, darf die Sparkaſſe die Einreichun Einzahlungsliſten fordern.
Die Beendigung des Arbeiteverhältmſſes hat der Arbeitgeber der Sparkaſſe anzuzeigen. Dieſe hat dann

den Gemeindevorſtand des Aufenthaltsortes hiervon unter Mitteilung der Höhe des Guthabens zu benachrichtigen.Sind bei verſchiedenen Sparkaſſen Sparkaſfenguthaben entſtanden, ſo kann der Gemeindevorſtend deren

Ueberweiſung und Zuſammenlegung v
s 6Bei Beendigung des Kriegszuſtandes hat die Sparkaſſe das Sparkaſſenbuch dem Gemeindevorſtand des lezzten

Aufenthaltsortes des eingetragenen Jnhabers zu überſenden, nachdem der re zuvor gelöſcht iſt. Die 2

händigung des Sparkaſſenbuches an die Empfangsberechtigten erfolgt durch den Gemeindevorſtand.

87Die Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes 3) zu Verfügungen über das Sparkaſſenguthaben darf während

der Dauer des h z nur erfolgen, wenn die Verfügung notwendig iſt zur Erfüllung
en Jugendlichen obliegenden geſetzlichen Unterhaltspflicht,v War ſittlichen Pflicht oder einer auf den Anſtand zu ne menden Rückſicht,

e) oder wenn ſonſt das wohlerwogene Intereſſe des Jugendlichen die Verfügung erfordert.
Jm übrigen liegt die Zuſtimmung im freien Ermeſſen des Gemeindevorſtandes.

4.dem Sugendagen eine zu erteilen. Dieſe muß den

enich einmal der Nachweis über die Ein-

g 8.
um Nachweiſe der Zuſtimmungsberechtigung des Gemeindevorſtandes des Aufenthaltsortes des Jugendlichen gen erbes der Sparkaſſe e die l mit dem Dienſtſiegel verſehene Beſcheinigung des Gemeinde

vorſtandes, daß ſich die als Jnhaber des uches eingetragene Perſon im Gemeindebezirk aufhält.
Dem Gemeindevorſtand im Sinne dieſer Pexordrung ſtehen die Orts und Gemeindevorſteher gleich.

Der Gemeindevorſtand kann die ihm nach der Verordnung obliegenden Aufgaben beſonderen kommunalen
Dienſtſtellen kommunale Rechtsauskunfsſtelle, kommunales Arbeitsamt, Berufsdormund) übertragen. Die Uebertragung
iſt in der Gemeinde öffentlich bekannt zu machen.

s 10uwiderhandlungen der Arbeitgeber werden ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafebeſkmmen mit Senn bis zu einem govre beſtraft; ſind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Seele

Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. er werden.
s 1Die Verordnung tritt am 1. Juni 1916 mit der dafone in Kraft, daß ſie auf die an jenem Tage ſtatt

findenden Lohnzahlungen in vollem Umfange Anwendung findet.

Magdeburg, den 17. Mai 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Arm sänſeier barhgezenannchen fransahfimnen

c

Die i genyphnrg der Gemeinde Wieskanu wird am
0. Mat 1916, II Uhr vormittags,

im Wögel'ſchen Lokale,
gegen Barzahlung verpachtet. 776

Der Gemeindevorſteher.

Frhr. von Lyncker,
General der

M Ia auite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. S. 317

40 jähriger ErfolgkeläpostKartons zur haarptiege Die endliche e eſn t n
enzu 5, 7, 8. 10, 12 Pfg. n 4 Löſung er kautionsfähig, mit a Heizern.

mit Merschute 20 Pfg. nervenstärk. wichtigſten, brennendſten Zeugnisabſchriften nebſt AngabeAug eddy Lebensfragen r o rdaltsanſprüghe einſenW räuter-Leiprigerstr. 22 und Ceiststr. 9. Extrakt der Zeit und der Zukunft öulshervaltung in gabſt
Aus meiner ſchwarzbunten oſtpreußiſchen Zucht

gebe ich

14 Htück hochtragende
und kragende Färſen
ab. Dieſelben ſind zweimal geweidet und ge
züchtet mütterlicherſeits aus den Zuchten.

Rosenow, Motterdy, väterlicherſeits Echtor-
naoh und Brockmann, gedeckt mit „Tiefan“
V. „OQuitzow“, V. V. „Winter“. 2742

Vernütet den Haarausfall,
verhindert die Sehuppenbilung. ech german

plin edelſter e We r
er

Sehilling,,
Niederſchmon bei Querfurt.

Von Sonntag, 28. Mai ſtehen wieder

100 Stück 8Anae Hauslämmer
bei mir zum Verkauf.

W. Paatzseh., Hohenroda,2771 Station Halle--Sorau--Gubener Babn.

Wöhnige Ferkel kauft S
per Btr. 1,75 ab Station

aggit.gibt große en beſtes erd rieb

Heidekrant
tren- und Fzttermiger,

Landratsamt Heiligenſtadt (Eichsfeld).
Angebote auit Preieangae e ein erbeten G Aue Kub,e alb z

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

e V n
werbungen

für großes Braunkohldauernde Stellung h
unter Z 269 an dieGeſchäſchſtene bieſer Ztg. erbeten.

e
Nblerbandig. Geitter. r an Hans littBöniſchplatz 3

t

Jüng. Schweſter
t er

Stärkt den Haarwuehs. Surhe zu ſofort od. n. SpargelſtichKanufe usw. Bolebt die Merven Was iſi Religion 5 Frauen oder
Fl. M. 1.25, Doppel. M. 2. bei

öbel, vollſtändige Woh Souiſe Kittel Wedemann. Mädchen, en en n v n el Oscar Balflin san u. Jun., Preis 1 Mark. auch Polen d angee e
w. i t ſhränt e, Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63, Verlag I Kittel Halles Kinder Rittergut Grobwit

Daden Einrichtunsen J Hersberg (Elſter.und zahle das meiſte Geld. Klavier Unterricht r Magdeburgerſtr. 134.
wird gründlich erteilt uFriedrich Pelleke, Große Braubausſtraße 22 II. 4 Perſonen Angebote

o Geiſtſtraße 25.
e Waſchgeſätze Verlangte Perſonen mr r

dauerh. billi R.Sp. eVerkaufe friſches deutſches erb e Nans: eb. junges en,Heidek t Zandler. Große Riaz aus Suche zum 1. Juli einen ver ſucht Stelle im Kontor zumrau werten zuverliſ, müttärfr e uni. Schreibm. n.h s äſſ., rfe eine easooteet Stenogr. Silben Offert. anHamburg Wilhelmsburg Ver Wirt chafter Miene grr valderigee en oderne seiner eHamburg, Alſterdamm 36. Einrichtung h en bweſenh. d. un x Mäd en ſuchen Aus2hobeVettſtellenm. Spirale len a n in Hanshal e2 gährling z-Böe en eee e t bezur Zucht 3 don e Lütow, Uckermark. Erao aint, Leipzigerſtr. 16.
Marmor und Spiegelauſſatz, 2 tüchtige lastittergut Döbornits Pennee Jormle en et in

bei Delinſch (Bes. Halle a. c vertan binig Kormleger uns un un Se
unt. L. S. 22 an das „Tageblatt“in Weiſenfels a. S 6322

Vermietungen

Gr. Brauhausstr. 31
a kerehen

w. 7 ha
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